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Gegen den ſchwarzblauen Block!
Gegen die Gozialdemokratie!

Alle Mann auf detk!
So lautet des Kapitäns Befehl, wenn Kampf bevor

ſteht oder das Schiff in Gefahr iſt. Beides iſt heute der
Fall. Wir haben heute zu kämpfen gegen die Gegner
von rechts und links. Dort ſind es die Vertreter ſelbſt
füchtiger Partei und Privatintereſſen, die
Zeute, die das Kbergewicht ihrer Macht in Staat und
Kirche, in Heer und Beamtenſchaft bewahren wollen, die
ſelbſtſüchtig einer Klaſſe des Volkes, zu der ſie natürlich
ſelbſt gehören, auf Koſten der Allgemeinheit Sonder vor
teile in Geſtalt von Zöllen und Liebesgaben zugewendet,
die die Laſten des Volkes durch drückende Steuern in un

emeſſener Weiſe gemehrt, den Ausgleich aber, um deſſen
illen man jene Steuern ſich vielleicht hätte gefallen

laſſen in Geſtalt einer nur die Reichen, die wirklich Reichen,
nicht die nur mäßig begüterten treffenden Erbſchaft ſteuer
Unter heuchleriſchen Vorwänden abgelehnt haben. Das
ſind die Konſervativen, die dem beſten Reichskanzler
den wir ſeit Bismarck gehabt haben, ein Bein geſtellt und

hland, der Papſt üub e
nur leiſe Töne gefunden

es galt, römiſche Frechheit zurück uweiſen. Kein frei
geſinnter, kein gerecht denkender, kein proteſt antiſcher
Mann, kein wahrer Freund des Volkes kann deshalb
einen Konſervativen ſeine Stimme geben, ſelbſt wenn es
ein ſogenannter Bauer iſt. Nach den Proben, die Herr
Niele in den verſchiedenen Wählerverſammlungen abge
legt hat be weifeln wir, daß er einen ſelbſtändigen poli
tiſchen Standpunkt hat, glauben vielmehr, daß er ſtets ſo
ſtimmen würde, wie ſeine Fraktion es ihm vorſchreibt.
Der Feind von links aber iſt noch gefährlicher.
Er will das ganze Schiff vernichten, in dem wir
fahren, will das Staatsgebäude, unter deſſen Dach wir
wohnen, einfach umſtürzen, und will an ſeine Stelle ein
nebelhaftes Gebilde ſetzen, den ſogenannten Zukunſts
ſtaat, in dem es keine freien Männer mehr
gibt, die ihr Leben ſelber beſtimmen und ſelber die
Früchte ihrer Tätigkeit ernten, ſondern nur noch
Staatsſklaven, die fürs knappe tägliche Brot viel
ärger frohnden müſſen, als jetzt dem härteſten Herrn.
Arbeiter, wollt ihr euch zu ſolchen Sklaven
machen laſſen Jhr wahrt eiferſüchtig euer Koali-
tionsrecht und das Recht, die Arbeit einzuſtellen, um da
durch einen Druck auszuüben. Meint ihr, daß ihr dieſe
Rechte auch im Zükunftsſtaate noch haben werdet
Werdet ihr auch, wenn man euch da ungerecht behandelt
(oder meint ihr etwa, das komme nicht vor 9) ſtreiken
dlrfen Man wird euch bald belehren, daß das ein
Staatsverbrechen iſt. Jhr ſeid der Willkär eurer Vor
geſetzten (denn die muß es da doch auch noch geben)
ſchutzlos ausgeliefert. Da darf keiner mehr ſeinen Beruf
wählen wach Neigung und Anlage, darf ſich nicht ſein
Brot ſuchen, wo er es am beſten zu finden meint, er
muß unbedingt gehorchen, muß ſich hinſchicken
laſſen, wo es von oben beliebt wird, muß jede Arbeit ver
richten, die ihm aufgetragen wird, ja muß eſſen, was ihn
vorgeſetzt, und anziehen, was ihm befohlen wird. Ar
beiter, habt ihr dazu euch eure Rechte er
kämpft, habt ihr dazu um enre Freiheit ge
ſtritten, um zuletzt freiwi llig oder
gezwungen unter ein anderes ſchwereres
Joch zu kriechen? Und habt ihr kein Gefühl mehr

haben, als

fürs deutſche Vaterland, unter deſſen Schutz
Handel und Wandel aufgeblüht ſind Auch ihr habt
ja Vorteil davon. Wie viel beſſer iſt eure Lage als vor
der Gründung des Reiches Sie kann und ſoll noch
viel beſſer werden. Dazu aber müſſen wir Frieden be
halten. Wer aber von Feinden umgeben iſt
und die Waffen wegwirft, der iſt ein Narr.
Nur die Kriegsrüſtung bewahrt uns den Frieden.
Sowie wir die ausziehen, fallen die Feinde über uns her.
Und was iſt die Folge Handel und Gewerbe ſtocken,
n Zufuhr der Lebensmittel wird verhindert, die Fabriken
tehen

Brot. Die Reichen mögen es dann noch eine Weile aus
halten. Aber ihr? Und unterliegen wir, dann ziehen
uns die Feinde das letzte Hemd vom Leibe. Denkt an
die Franzoſenjahre 1806 bis 1813 und an das Elend,
das eure Großväter durchgemacht haben. Wer da ſagt,
wir ſollen abrüſten, jetzt, wo Feinde ringsum ſind, der iſt
ein Vaterlandsverräter und ein Feind der
Arbeiter Er will die ins Elend ſtürzen um ſie dann

V z vpei gepackt
Die verhöhnt er in gemeinſter roheſter Weiſe, obgleich er
ſagt, Religion ſei Privatſache. Nun gut, wenn ſie
Privatſache iſt, wie kommt er dazu, ſich in meine Privat
angelegenheit zu miſchen und in Wort und Schrift das
in den Schmutz zu ziehen, was auch dem braven deutſchen
Arbeiter mit dem Vaterlande das heiligſte iſt Da ſeht
ihr's, wies im Zukunftsſtaate ausſehen wird. Jhr habt
da nicht einmal mehr die Freiheit, zu denken und zu
glauben, was ihr wollt

Nein, Vaterlandsverräter und Gottes
verächter könnt ihr nicht wählen

Aber ihr habt ein Recht auf Freiheit, gerade wie jeder
andere Staatsbürger, auf Denk und Glaubens und
Redefreiheit, auf die Freiheit zu arbeiten, was und wie
ihr wollt, kurz auf eine Feeiheit, die ihre Schranke nur
findet an dem gleichen Rechte des anderen. Dieſe Frei
heit vertritt der Liberalismus, deſſen Vertreter Herr
Gutsbeſitzer Koch iſt. Den wählt, dann vertretet
ihr eure eigenen Intereſſen und das beſte des ganzen

Vaterlandes.
Und noch eins. Arbeiter, ihr habt doch wohl größten

teils euer Sparkaſſenbuch. Merkt auch die Roten
wollen das Privateigentum abſchaffen. Da geht a uch
Dein Sparkaſſenbuch flöten, lieber Freund.
Es würde Dir auch nichts nützen, wenn Du Dein Geld
abhöbeſt und in einen Strumpf täteſt. Denn auch das
Geld wird abgeſchafft. Kein Glas Bier kannſt Du Dir
dafür mehr kaufen. Das leugnen zwar die Roten, aber
es bleibt doch wahr. Darum, wählſt Du rot, ſo ſchneideſt
Du Dir und Deinen Kindern ins eigne Fleiſch. Biſt
Du wirklich ſo dumm?

Du biſt unzufrieden mit den heutigen Verhältmiſſen.
Wir begreifen das, denn wir ſind es auch. Wir wollen,
daß Du und wir billiges Brot und Feeiſch eſſen und daß
die Laſten in Staat und Gemeinde möglichſt auf die
kräftigſten Schultern gelegt werden. Deinen Zweck,
Deiner Unzufriedenheit Ausdruck zu geben, erreichſt Du
alſo auch durch einen liberalen Stimmzettel. Rot brauchſt
Du deswegen nicht zu wählen

Hrute heißt es alle Mann auf Deck! Jhr, die
ihr denkt, es komme auf eine Stimme nicht an, vie ihr

ſtell, die Arbeiter werden entlaſſen und haben kein

der hat die Quah, in unſe

die eifkung g Aber was fragt der
Sozialdemokrat nach Vaterland, was nach Re ligion?

gleichgültig ſeid gegen das Wohl des Landes, ihr, die ihr
verärgert ſeid durch die elende Reichspolitik und deshalb
zu Hauſe bleibt, euch allen gilt dieſer Ruf. Wer nicht
wählt, hilft den Gegnern. Die bringen den
letzten Mann auf die Beine Und wir ſollten es nicht
auch Wenn j der liberale Mann an der Urne erſcheint,
iſt uns der Sieg gewiß Laßt euch keinen falſchen Stimm
zettel anſchmieren. Unſer Kandidat iſt
Herr Gutsbeſitzer Koch in Unterfarnſtedt

Riele, Koch oder Pollender,
der Abgeordnete von Merſeburg Querfurt

Von einem Nationalliberalen.

III. eHeute Freitag, fällt die Entſcheidung auch in unſerem
Wahlkreiſe, wer auf fünf Jahre uns vertreten ſoll, ein
Konſervativer, ein Liberaler oder ein Sozialdemokrat
Wenn ein viel gebrauchtes Wort ſagt: Wer die

en Reichstagswahlkreiſeb
rurr 7 Deren euno-

daten er am 12. Januar ſeine Stimme geben ſoll von den
3 Mandatsbewerbern. Auch die na ionalliberale Partei
leitung unſeres Kreiſes hatte nicht nötig, ſich lange zu
beraten, für welchen Kandidaten einzutreten ſie ihren
Wählern empfehlen ſollte. Die Artwort konnte ja nur
lauten der Kandidat der Fortſchrittlichen Volkspartei
iſt es deſſen Wahl wir unſeren Anhängern aufs nach
drücklichſte empfehlen. Denn was iſt uns Niele, und
was iſt uns der Genoſſe Pollender Wir haben im
neuen Reichstag Abgeordnete nötig, die nicht nur ge
legentlich bei Beifallsrufen in die Erſcheinung treten,
ſondern die dort mitzuarbeiten befähigt ſind, wo es heißt
ſeinen Mann ſtehen in den Kommiſſionen. Und von
einer ſolchen Tätigkeit der Herren Niele und Genoſſe
Pollender verſprechen wir uns keinen Erfolg. Es iſt
doch überhaupt ſehr auffällig, daß der bisherige Abge

ordnete Herr Winckler nicht wieder kandidiert. Wir ckler,
der zweifellos eine gewiſſe Rolle in der konſervativen

Fraktion des Reichstages und des Preußiſchen Abgeord
netenhauſes ſpielte, und noch ſpielt, verzichtet auf ſeine
Kandidatur zugunſten eines bis vor wenigen Wochen
völlig unbekannten Kandidaten Hat er die Hoffnung
aufgegeben, daß die Konſervativen nicht wieder ſiegreich
mit ihrem Kandidaten am 12. Jannar aus dem Kampf
hervorgehen werden, nun, dann iſt er derſelben Meinung
wie wir! Herr Niele wird den Wahlkreis im Reichstag
zu vertreten nicht in die Lage kommen, dafür werden,
hoffen wir, die liberalen Wähler von Merſeburg und
Querfurt ſorgen. Wir brauchen einen Abgeordneten,
der Angehöriger einer Partei iſt, die Grundſätze vertritt,
die mit dem Weſen des modernen Staates übereinſtimmen.
Was war denn die Abſicht des Fürſten v. Bülow, als er
vor nunmehr 6 Jahren an den Leiter des Reichsverbandes
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie jenen bekannten
Silveſterbrief ſchrieb indem er ſich für die Heranziehung
der liberalen Parteien zu ſeiner neuen Mehrheit aus
ſprach Fürſt v. Bülow ging dabei von dem richtigen
Gedanken aus, daß die konſervative Partei Grundſätze
vertritt, die, wie wir oben ſchrieben, mit dem Weſen eines
modernen Staates nicht mehr übereinſtimmen. Die
konſervative Partei vertritt noch wenn es auch bei den
Wahlen vertuſcht wird
Land mit wenig geiſtig fortgeſchrittener Bevölkerung

Reichstagskandidat der vereinigten Li

Gutsbeſitzer W
heralen im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt iſt

och- Unterfarnſtedt

Erfüllt Eure Wahlpflicht!

Wahl,

Grundſätze die wohl für ein



paſſen. Leſen wir nicht immer von der Autorität, die
der „Untertan“ über ſich fühlen ſoll? Und wenn die
Partei des Herrn Niele allüberall die Unterſtützung des
Zentrums am 12. Januar bekommt, ſagt dies nicht wieder
zur Genüge, daß die konſervative Partet dieſelben Ten
denzen vertritt wie das Zentrum Wir alle wiſſen, daß
das Zentrum in der Tat eine Partei iſt, die eine Ex ſten
berechtigung wohl im grauen Mittelalter gehabt häte,
derer Politik aber im ſchärtſten Gegenſatz zu den An
forderungen, die das heutige Leben an den einzelnen, wie

an die Geſamtheit all ler, den Staat, ſtellt ſich befi
Wenn h ute chriſtlich-ſoziale Pfarrer, wie im We
unſeres Parteifreundes Vogel ebenſo n
Geiſtlichen von der Kangel herab fü
eines ihrer Geſinnungs- und Glaubensgenoſſen Propa
ganda machen, wenn ſie dem einzelnen Wähler ſagen: Du
biſt nicht fähig ſelbſt darüber zu uteilen, weſſen Kandi.
datur Deiner Unterſtützung bedarf, wir wollen es Euch
ſagen, ſo iſt das uns nur ein Zeichen dafür daß die
konſervative und die klerikale Partei dem Weſen eines
modernen Staates verſtändnislos gegenüberſtehen oder
gegenüberſtehen wollen. Unſympathiſch berührt uns
Nationalliberale und zweifellos auch die Volkspart iler,
wenn in den Wahlverſammlungen der konſervativen
Partei, auch hier in Merſeburg, immer die Rede von
nationalen Wählern und der nationalen Wählerſchaft iſt.
Oder bedauern es, daß mit dem Wort „Nation“ und
„national“ ein ſolcher Unfug getrieben wird. Wir
meinen, daß die Bezeichnung „national“ nicht dir konſer
vativen und ant ſemitiſchen Parteien für ſich allein in
Anſpruch nehmen können. National ſein, heißt doch, ein
treten fur das Intereſſe des geſamten Vo kes, für den
Adligen und Großgrundbeſitzer ebenſo gut wie für den
kleinen Bauern uns den Arbeiter. Aber wir wiſſen wohl,
warum die rechtsſtehende Preſſe immer wieder dieſes
Wort in ihren Blättern verwendet; man will die nicht

geſchulten Wähler einfangen für die Kandidatur des
Herrn Niele und ſeiner politiſchen Freunde. Jn den
Wahlverſammlungen verſteht man es vortrefflich, von
Anſang an den Kampf aufs perſönliche Gebiet zu lenken,
und über etwaige Außerungen liberaler Reichstagsabge-
ordneter ſich auszulaſſen. Dann klagt man uns Liberale
an, im Jahre 1882 oder 1904 für das und das Geſetz
nicht geſtimmt zu haben und was dergleichen Dinge mehr
ſind. Aufgerollt müſſen natürlich auch die Stichwahl
abkommen zwiſchen den liberalen Parteien in den ein
zelnen Wahlkreiſen werden und mit ſolchen Dingen geht
die Zeit hin und dann wird die Kandidatur des Herrn

nationalen Arbeitern, den rechtsſtehenden
Wähle Stadt und Land inkluſtve des Mittelſtandes
empfohlen. Und Herr Niele ſoll, wenn er gewählt wird,
dann für die Jntereſſen des geſamten Volkes eintreten
und alle beſtehenden Schäden aufs beſte „reparieren“.
Alles dieſes ſoll Herr Niete können. Wir ſiud der Mei
nung, daß Herr Niele alle dieſe Verſprechungen und
Wünſche gar nicht erfüllen kinn, da er ja im Falle
ſeiner Wahl der konſervativen Partei, die die Reichs
finanzreform gemacht, eine Reform des völlig veralteten
Landtagswahlrechts verhindert hat und jetzt mit dem
Zentrum, wie es im Volkemunde heißt, durch dick und
dünn geht. Nein, bei der Wahl am 12. Janur kommt es
nicht auf die Perſon des Kandidaten an, ſondern auf
ſeine Parteizugehörigkeit. Herr Niele kann doch nicht,
wenn er Mitglied der Konſervativen Reichstagsfraktion
iſt, bei Abſtimmungen immer gegen die Beſchlüſſe ſeiner
Partei ſtimmen, ſonſt muß er eines Tages den Weg des
bisherigen Abgeordneten von Greiz gehen, der ſich als
ſchärfſter Gegner der Ablehnung der Reichserbſchafts
ſteuer bekennte und aus der konſervativen Fraktion kurze
Zeit nachher austrat. Am 12. Januar handelt es ſich
nicht um die Perſon des Herrn Niele, ſondern die Wähler
von Merſeburg und Querfurt haben ſich darüber zu ent
ſcheiden, ob ſie einen konſervativen Reichstagsabgeordneten
haben wollen oder nicht, ob ſie eine Stärkung der konſer
vativen Parteien wünſchen oder eine mößlichſt ſtarke
Partei von Baſſerm inn bis Naumann. Darum handelt
es ſich am 12. Januar. Alſo, liebe Wähler, laßt Euch
nicht irre machen durch allerlei Reden von national ſein
und die tauſende von Verſprechungen, die Herr Niele im
Kampfeseifer um das Mandat Euch macht. Denkt daran,
daß er von den Konſervativen aufgeſtellt iſt und im Fall
ſeiner Wahl der Konſervativen Reichstagsfraktion bei
treten wird. Weil wir alle in Merſeburg und Querfurt
keinen konſervativen Reichstagsabgeordneten mehr haben
wollen, darum treten wir für Koch ein.

Gegen die Juta“, die katholiſche, gnternationale
unabhängige Telegraphenagentur“,

Seht jetzt die italieniſche Regierung vor. Sie hat die in
Mailand anſäſſigen Journaliſten der „Juta“, Ludwig

Kaul, Emil Hägeli und Franz e ausgewieſen.
Dr. Haul bekleidete bis zum ktober 1911 das Amt

des Leiter s der Depeſchenagentur „Juta“, während die
andern beiden Journaliſten nach dem Rücktritte Kauls
den Dienſt des eDie „Juta“ war urſprünglich eine ſchweizeriſche Aktien
geſellſchaft mit einem Kapital von wei Millionen Fran
ken, die von ſchweizeriſchen Katholiken zu dem Zwecke ge
gründet worden war, die nis der Schweiz, Deutſchlands
und Oſterreichs mit ſolchen Nachrichten zu verſorgen, die
von anderen Bureaus nicht gegeben würden und hierbei
die Intereſſen des Katholizism us wahrzunehmen.
Jn den Hauptſtädten von ganz Europa wurden Filialen

errichtet. Dr. Kaul, der fich, ſo leſen wir in der „Köln.
Ztg.“, als ebenſo tüchtiger wie ehrenhafter Journaliſt
einen guten Namen gemacht hatte, trat an die Spitze der
Mailänder Filiale, während der römiſche Korreſpondent
des „Coriere della Serä“ für vatikaniſche Angelegenheiten
die Berichterſtattung aus der ewigen Stadt übernahm.
Die Tendenz der „Juta“ änderte ſich mit einem
Schlage, als ein gewiſſer Herr Weinſchenk, ein Deutſcher,
der viele Jahre in Amerika gelebt und ſich dort als Vieh
händler ein großes Vermögen erworben hatte, ſämtliche
Aktien der „Juta“ erwarb und das Unternehmen völlig
in den Dienſt der intranſigenten Richtung des
Vatikans ſtellte. Von da an wurde die „Juta“ ein
Sprachrohr der Kardinäle Merry de Val und De Lai, und
ihre Auſgabe beſtand vor allem darin, die weltliche Herr
ſchaft des Papſtes zu verteidigen und alles zu tun, was
dem Uſurpator ſchaden nnte. So wurden übertriebene
Nachrichten über die in Jtalien herrſchende Cholergepide
mie in der ganzen Welt verbreitet. Dr. Kaul, der zu
der aufgeklärten Richtung des Katholizismus gehört, war
mit dieſer veränderten Haltung der „Juta“ abſolut nicht
einverſtanden und zog ſich vor drei Monaten von dem
Unternehmen gänzlich zurück, deſſen Leitung dann der
Wiener Journaliſt Dr. Cavaler übernahm. Der tripo-
litkaniſche Feldzug hatte begonnen, und dieſe Gelegenheit
benutzte die „Juta“, um eine ſtattliche Anzahl von lügen
haften Nachrichten zu erfinden. So wußte ſie z. B. von
Straßenkämpſen in Mailand, die ſich zwiſchen Freunden
Und Feinden des Krieges abgeſpielt hätten, zu melden, und
eine der fetteſten Enken, die aus ihrem Mailänder Bu
rean aufflog, war die Nachricht, daß König Viktor Ema
nuel perſönlich die e in Venetien und unweit
Verong n hätte. Dr. Cavaler verließ vor Mo
natsfriſt Mailkand, und ſo war der Dienſt der lag den
Herren W er und Degeen anvertraut, die, wie es
ſcheint, als gehorſame Sklaven der vatikaniſchen Befehls
haber die Preßkampagne gegen Jtalien fortſetzten, der
i durch ihre Aus weiſung ein Ende bereitet
wird.Der Ausweiſungsbefehl gegen Dr. Kaul ſoll nur einem
Mißverſtändnis entſprungen ſein, und nachdem ſich ange
ſehene italieniſche Parlamentarier zu ſeinen Gunſten ver
e e iſt anzunehmen, daß er zurückgezogen wer
en wird.

Einen Krach im franzöſiſchen Kabinett

hat nunmehr zuguterletzt noch der Marokkohandel herbei
geführt. Die Gegner des Kabinetts Catllaux hatten ihre
Minen gut gelegt, ſie explodierten in der Dienstags
ſitzung der Kommiſſion des Senats, die ſich mit der

Peufung des deutſche franzöſiſchen Abkommens beſchäftigt.
Zunächſt iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, nur der Mini
ſter des Auswärtigen de Selves ein Opfer
des Krachs geworden, aber wer weiß. wie lange ſich das
Kabinett Caillaux noch halten wird. Seine Stellung iſt
ſchon lange erſchüttert und die Vorkommniſſe vom Diens
tag ſtad noch nicht dazu angetan, ſie zu befeſtigen.

Die „Agene Havas“ bringt folgenden Bericht über die
Vorgänge in der Senatskommiſſion und ihre unmittel
baren Folgen

Pichon ſoll Caillaux gefragt haben, ob er der Kom
miſſion nicht Auskunft geben könnte über die Verhand
lungen bezüglich der Kongo und Kamerun Eiſenbahnen
Catllaux erwiderte mit einem Exvoſs über die Be
dingungen, unter denen das Projekt des Ngoko-Sang-
ha Konſortiums zurückgezogen wurde und unter denen
die Verhandlungen über die Kongo Kamerun Eiſen
bahnen geſcheitert waren. Pichou bezog ſich auf einen
Artikel der „Kölniſchen Zeitung vom 25. Oktober 1911
und fragte Caillaux, ob er nicht der Meinung ſei, daß
der doppelte Mißerſolg der Verhandlungen in Wechſel
beziehung ſtände zu der neuen Haltung Deutſchlands
welche dieſe Macht nach Agadir führte gerade in dem
Augenblick, wo durchaus höfliche und korrekte Vorbe
ſprechungen zur Löſung der Marokkofrage ſtattfanden.
Egillaux antwortete, er glaube in der Tat, das eine
ſolche Wechſelbeziehung beſtehe. Potucare Fellte
darauf eine ähnliche Frage bezüglich der Verhandlungen
über die Marokko Eiſenbahnen die abgebrochen wurden.
Als hierbei auf Verhandlungen angeſpielt wurde,
die Frondere und Reichstagsabgeordneter Dr.
Sem ler auf Veranlaſſung Caillaux und mit Umgehung
Cambons in Deutſchland geführt haben ſollen, pro
teſtiert Caillaux energiſch dagegen. „Niemals, erkärte
der Miniſterpräſident „hat eine offiziöſe politiſche
oder ſinanzielle Verhandlung ſtattgefunden. Ichergreife
gern die Gelegenheit, der Kommiſſton mein Ehrenwort
zu geben, daß ich außerhalb des Miniſteriums des
Außern nie interventert habe. Darauf ſtellte Gle
menceaun die Frage, ob Cambon über alle Beſpre-
chungen Und Unterhandlungen zwiſchen Berlin und
Paris auf dem Lauſenden geweſen ſei und fragte insbe
ſondere, ob der Miniſter de Selves in dieſem Punkte die
Erklärungen des Miniſterpräſidenten beſtätigen könne.
Bourgeots griff dieſe Frage ſofort auf. Anfangs
zögerte de Selves zu antworten, ſchließlich aber ent
ſchloß er ſich zu ſprechen. „Jch kann nicht ant
worten“, ſagte er, „ich ſchwanke zwiſchen der
Achtung, die ich immer der Wahrheit gewid
met habe, und der Sorge, die ch um die Jn-
tereſſen des Landes hegen muß. Dieſe Ant
wort, erwiberte Clemencegu, Fann von allen
Mitgliedern der Kommiſſion als korrekt angeſehen wer
den, nur nicht von einem, und das bin ich. Sie haben
mir das Gegenteil geſagt!“ Darauf zogen
ſich Caillagux und de Selvpes mit Glemenceau
zurück, und alle drei hatten eine ſehr lebhafte
Unterhaltung. Clemencegu warf Caillaux in hef
kigen Ausdrücken geheime Verhandlungen vor, von
denen er, wie es ſcheint, ſchon ſeit langem Kenntnis er
halten hatte, und die von Caillaux in Abrede geſtellt
worden waren. Andererſeits erklärte de Selves, daß
er nach dem Zwiſchenſall nicht mehr neben Catlaur
fitzen könne und daß er deshalb demiſſtoniteren
werde. de Sel es kehrte dann nach dem Quai d Orſey
urück. Er äußerte Politikern gegenüber, die ihn aufſuchten „Jch habe das Vewußtſein, dem Lande treu

gedient zu baben. Meine Aufgabe iſt mir nicht immer
keicht geworden und ich habe fünf Monate kang bei ver
ſchiedenen Gelegenheiten ungeheuren Schwierigkeiten

eDer entſcheidende gwiſchenfall in der Senatskommiſſion.

gegenübergeſtanden. Die Aufgabe meines Nachfolgers
wird leichter ſein. Das franzöſiſch deutſche Abkommen
wird im Senat angenommen werden, die meiſten Mit
glieder der Sengtskommiſſion haben es mir verſichert
und das iſt die Hauptſache Was den Zwiſchenfell von

heute nachmittag anbetrifft, ſo war es mir unmöglich,
eine andere Sprache zu führen. Ich konnte nicht gegen
eine Behauptung des Miniſterpräſidenten proteſtieren,
und mein Gewiſſen verbot mir, wich ſeiner Erklärung
anzuſchließen. Wußten übrigens Clemenceau und uns
mehrere andere Mitglieder der Kommiſſion nicht, woran
ſie ſich zu halten hatten

Die Demiſſion de Selves.
e e de Selves richtete an den Präſidenten Fallières folgendes Schreiben: „Nach dem peinlichen Zwiſchen

fall, der die heutige Sitzung der Senatskommiſſion ge
kennzeichnet hat, habe ich die Ehre, Jhnen meine Demiſſion
als Miniſter des Außern zu überreichen. Jch könnte in
der Tat nicht länger die Verantwortung für eine ſolche
Politik übernehmen, der die Einheit der Auffaſſung und
die Einheit der ſolidariſchen Tätigkeit fehlen. Vom
Wunſche geleitet, die ſchwierigen Verhandlungen zum gu

Parlament ſicher zu ſtellen, habe ich geglaubt, mein Amt
behalten zu ſollen. Aber die zweifache Sorge, an der

Korektheit zu verſtoßen, die meine Stellung mir aufer
legt, geſtattet mir nicht, dem Kabinett weiter anzugehören.
Jch werde mich immer des Wohlwollens erinnern, mit
dem Sie mich in heiklen und für mich unvergeßlichen Ver
hältniſſen beehrt haben.

Ein Miniſterrat
wurde am Dienstag abend abgehalten, der bis 11 Uhr
nachts dauerte. Einem Berichterſtatter zufolge hat ſich
Caillgux äußerſt heftig über das Verhalten de Selves
ausgeſprochen und dasſelbe mit dem hinterliſtigen Vor
gehen des einſtigen Kriegsminiſters des Kabinetts e r
verglichen, welcher durch eine in der Kammer abgegebene
Erklärung gefliſſentlich den Sturz des Miniſteriums De
beigeführt habe. Nach dem Miniſterrat wurde vom i
niſterpräſidenten folgende Note ausgegeben Der Mi
niſterrat hat die Bemiſſion des Miniſters des Außern zur
Kenntnis genommen und die Möglichkeiten ins Auge ge
faßt, welche ſich aus ihr ergeben könnten, ohne daß es
jedoch in Frage kommt, dem Zwiſchenfall, der ſich ereignet
hat, eine weitere Ausdehnung zu geben.

Der Nachfolger.
Noch am Dienstag ſpät teilte die „Agence Havas“ mit,

Miniſterpräſident Caillaux werde Delcaſſeé auffordern,
das Portefeuille des Auswärtigen zu übernehmen. Am

men.Es braucht wohl kaum betont zu werden, daß Deutſch
land ſich vor Herrn Delcaſſé als Miniſter des Auswärti
gen keineswegs fürchtet. Auch 1904 war uns ſeine Per
ſon gleichgültig. Der kleine ehrgeizige Theophil hat ge
fliſſentlich das Märchen verbreitet, Deutſchland habe ſei
nen Sturz verlangt. Jſt uns gar nicht eingefallen, wie jaguch ſpäter der „Figaro“ dargelegt hat. Delecaſſs, dem
Abenteuerer, wurde von ſeiner eigenen, über ſeine Kriegs
plane entſeßten Kollegen der Laufpaß gegeben. Daß Del
caſſé jetzt wieder Miniſter des Auswärtigen wird, hat
immerhin eine en ſymptomatiſche Bedeutung für die
Stimmung in Frankreich.

e Caillaux hat das von Delcaſſéinnegehabte Marineportefenille dem Senator
Pierre Bautin angeboten. Dieſer wird ſich mit ſeinen
politiſchen Freunden beraten, ehe er eine beſtimmte Ant
wort gibt.

vie Ruſſen in Perſien.
Die offiziöſe „Roſſija“ wendet ſich gegen die Beſchuldigung, daß o Ruſſen bei der Beſteeſang des Angriffs

auf die ruſſiſchen Truppen in Täbris Grauſamkeiten ver
übt hätten. Mit Bezug auf die zum 15. Januar von per
ſiſchen Demokraten in London einberufene Proteſtver
e fragt das Blatt, warum denn gegen die unbe
treitbaren Mißhandlungen ruſſiſcher Soldaten durch die
Fidai kein Proteſt erhoben worden ſei. Von den Rädels-
führern bei den Greueln in Täbris ſeien 15 hingerichtet
und 26 e en worden. Die meiſten haben die Be
völkerung ſelbſt dem ruſſiſchen Kriegsgerichte übergeben
Das ſei eine milde Vergeltung für den Tod eines Offi
ziers und von 89 Soldaten und für die ſchwere Ver
wundung von 5 Offizieren und 45 Soldaten, die meiſt
durch Exploſivſtoffe erfolgt ſei. Die Leichname von 23
zu Tode gemarterten ruſſiſchen Soldaten ſeien bisher e
nicht ausgeliefert worden. Die Geſchichte bezeuge, da
andere europäiſche Nationen r Angriffe ganz
anders beſtraft hätten. Die Repreſſalien ſene traurig,
aber ſie ſeien notwendig nicht nur, um vergoſſenes Ruſſen
blut zu rächen, ſondern auch um die re Elemente
einzuſchüchtern, die ſich der Wiederherſtellung der Ord
nung in den durch die Anarchie geplagten Städten wider
ſetzten. Die Perſer und ihre europäiſchen Berater ſollen
wiſſen, daß ein ruſſiſcher Soldat nicht a angegriffen
werden könne und daß Rußland ſcharfe aßregeln nicht
ſcheuen werde, um in den Nachbargebieten n r die
notwendige Ordnung wiederherzuſtellen. Hm! eigent
lich ſollte das doch eine Sache der Perſer ſelbſt ſein.

Eine „Reuter“ Meldung aus Teheran beſagt J
Täbris hat SamadKhan, ein Parteigänger des früheren
Schahs, ſich zum Gouverneur der Stadt proklamiert. Er
wurde von ruſſiſcher Seite gewarnt, eine Proklamation
zugunſten Mohammed Alis zu erlaſſen. Das Kabinett hat
den Sepehdar zum Generalgouverneur von Aſerbeidſchan,

manſchah, Sardar Kagſar, einen Neffen des Bachtiaren
den Prinzen Firman Generalgouverneur von Ker

häuptlings Sardar A ad, zum Generalgouvernenr von
Jspahan ernannt.

ten Ende zu führen, und deren Genehmigung durch das

Wahrheit keinen Verrat zu üben und doch nicht gegen die



cheſter,

Pei der Kquidation des chineſiſchen Reichs

fällt die Mongollei oder wenigſtens deren nördlichſter
Teil an Rußland. Dafür ſorgt fleißig die ruſſiſche
Politik, die ihren gugenblicklichen Vorteil gut wahrzu
nehmen verſteht. Aus Kjächta meldet die „Petersbarger
Telegraphen Agentur“: Ein Mongoleidetachement nähert
ſich der Grenze bei Kjachta, Um die angrengende Mongolei
von unzuverläſſigen vagabundie enden Chineſen zu ſäu-
bern und dieſe über Transbaikalten nach der Mandſchurei
zu bringen, wo ſie angeſtedelt werden ſollen. Die ein
gewanderten Chineſen ſind dadurch veunruhigt. Mehrere
hundert von ihnen überfielen in der Nacht zum 8. Jannar
die Verwaltungsgebäude des Marktp atzes Maimatſchin
Die mongoliſchen Beamten retteten ſich zum Vorſteher
des chineſiſchen Telegraphenamts. Die mongol ſchen
Schatzlnte wurden entwaffnet. Die Chineſen li fer en
die geraubten Waffen am nächſten Tage re willig wieder
aus, drohen aber, im Fall der Ausweiſung die Ver
waltungsgebäude zu plündern. Die mongoliſchen
Behörden baten die ruſſiſche Obrigkeit um
Unterſtützung.

Die amerikaniſche Regierung kändigte die
Entſendung von 500 Mann nach China an,
welche bei der Aufrechterhaltung des Eiſenbahnverkehrs
zwiſchen Peking und der Küſte miwirken ſollen, Es wird
erklätt, daß der amerikaniſche Geſandte in Peking Calhoun
nach einer Beſprechung mit dem diplomattſchen Korps in
Peking die Entſendung dieſer Truppenzahl als voll
ſtändig hinreichend empfohlen habe.

Rußland verlangt bezüglich der Mongolei in Peking
die Zuſicherung, daß die mongoliſchen Abgeſandten, die
kürzlich Petersburg beſucht haben, nicht beſtraft werden.
Der ruſſiſche Geſchäftsträger hat die chineſiſche Regierung
davon in Kenntnis geſetzt daß er auf die ruſſiſche Note
eine baldige Antwort erwarte.

Vorſtehendes iſt eine „Reuter“meldung. Demgegen
über iſt die „Petersburger Telegraphen- Agentur“ zu
folgender Erklärung ermächtigt: Die Grüchte, Rußland
habe an China Forderungen bezüglich der Mongolei ge
richtet und bereite ihre Beſetzung vor, ſind völlig aus der
Luft gegriffen. Das glauben wir kaum. Eher iſt an
zunehmen, daß die ruſſiſchen Forderungen zu früh be
kannt geworden ſind.

Die Mandſchu Regierung hofft, ſich die abgefallene
Mongolei zu erhalten. Sie ernannte Guibin zum
Mandſchureſtdenten in Urga, der den gleichen Poſten
ſeit 1895 bekleidet hat. Die mongoliſche Regierung be
fahl, Guibin nicht nach Urga durchzulaſſen,

kr z ns e Der S S zugehen der
Der kürkiſche Kriegsminiſter erklärt in einem von

„Sabah“ veröffentlichten Jnterview angeſichts der von
italieniſcher Seite in Umlauf geſetzten Friedensgerüchte,
daß die Pforte keine Schritte in dieſer Richtung unter
nommen habe. Solange die Souveränitätsrechte des
Sultans über Tripolis und Benghaſi nicht anerkannt
würden, ſei der Friede unmöglich. Die Veröffentlichung
des Annexionsdekrets könnte Jtalien nicht hindern, auf
einer andern Grundlage zu verhandeln. Die Lage der
Türken in Benghaſi beſſere ſich täglich. Es würde für
Italien jahrelanger Arbeit bedürfen, ſeine Stellungen zu
ſichern. Zwei italieniſche Kriegsſchiffe haben nach tür
kiſchen Berichten am 2. Januar die e Lahié am
Roken Meer bombardiert. Ein türkiſcher Soldat wurde
hierbei getötet und drei türkiſche Barken zerſtört. Am 5.
Januar wurde das Bombardement ohne Erfolg wieder
holt. Jn Schefis an der Küſte von Aſir haben italie
niſche Kriegsſchiffe eine Abteilung mit vier Geſchützen ge
landet.

e

Der Ausſchuß des engliſchen Friedenskongreſſes hat an
alle Handelskammern und an eine Anzahl kommerzieller
Gewerkſchaften und anderer Organiſationen eine Umfrage
gerichtet, in der er um eine Meinun e und um
Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen für eine erſtändi
gung mit Deutſchland erſucht. Die einlaufenden Zuſchrif
ten lauten ohne Ausnahme zuſtimmend. Unter den Han
delskammern befinden n die von Aberdeen, Blackburn,
Bradford, Carlisle, Edinburgh, Grimsby, London, MannNewcaſtle, Oldham, Portmouth, Plymouth, Süd
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Räumung
hat begonnen und bitte ich die geehrte Damen welt, von dem sich bietenden Vorteile

reduzier ten Preisen zu Kaufen recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Gürtel,
Handschuhe,
Schlipse,

Spitzen
Baänder,
Jabots,

Schwarze und bunte Besätze. Leinene
Angefangene und fertige Handarbeiten,

W. F. Wollmer, Halle a, S,
Grosse Ulrichstrasse 6- 8,

n und Sunderland. Wie heißt doch der berühmle
lusſpruch Ben Akibas „Es iſt alles, alles ſchon einmal

dageweſen. Wo blieben im Sommer die engliſchen Han
delskammern, als e George ſeine berüchtigte Rede ge
gen Deutſchland hielt Ausgerechnet auf einem Bankett
der Londoner Handelskammer hielt er ſie. Wir zweifeln
nicht an der Loyalität und dem guten Willen der Veran
ſtalter der jetzigen Friedenskundgebungen in England,
aber man kann es uns nach den gemachten Erfahrungen
nicht verdenken, wenn wir kein überſchwengliches Lob da
für übrig haben.

Frankreich. Die Seſſion der franzöſiſchen
Kammern iſt am Dienstag wieder eröffnet worden.
Briſſon iſt mit 257 von 309 abgegebenen Stimmen
zum Präſidenten der Deputiertenkammer, Etienne,
Maſſé, Puech und Dron ſind zu Vizepräſidenten der Depu
tiertenkammer wiedergewählt worden.

Htorwegen. Aus Chriſtiana, wird gemeldet Die im
neuen Flottenplan vorgeſehene Materialſtärke um
faßt 8 gepanzerte Küſtenverteidigungsſchiffe, 6 Torpedo
jäger, 40 Torpedoboote, 12 Unterſeeboote Kanonenboote
oder mit Kanonen garmierte Hilfsſchiffe, einen ſchnell
lauſenden Minenleger, außerdem bewäffmete Schiffe oder
Hilfsſchiffe zur Bewachung der Minenlegung und eine
Anzahl Minenfiſcher. Ferner wird in Erwägung ge
ogen, einen kleineren Typ von Unterſeebooten zum Ge
rauch an beſtimmten Stellen der norwegiſchen Küſte und

zur Stütze von Befeſtigungen zu ſchaffen. Pläne für die
Beſeſtigung von Horten ſowie für die Moderniſierung
von Oskarsborg befinden ſich in Ausarbeitung. Der
e koſtet nur die Kleinigkeit von 167 Millionen

ronen.Marokko Aus Udſchda wird gemeldet Zwei Leut
nants und ein Zuave, die in der Umgebung von Debdu
jagten, wurden von fünf Marokkanern angegriffen. Ein
Offizier wurde getötet, der andere n und der Zuave
wurden ſchwer verletzt. Von den grokkanern wurde
einer getötet und einer verletzt. Die anderen entflohen, als

e nahte. xordamerika. Das Repräſentantenhaus in
Waſhington hat 9000 Dollaxs zur Fortſehung der Stahl
kruſtunterſuchung bewilligk. Das demokratiſche
Nationalkomitee der Union hat für die Ab
haltung der nächſten Nationaltagung als Ort Balti-
more und als Zeit den 25. Juni feſtgeſetzt.

Deutschland.
Berlin, 11. Jan. Der Kaiſer nahm am Mittwoch

im Neuen Palais be Potsdam die Vorträge des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach und des Chefs
des Zivilkabinetts, Rats v. Valentini entgegen. Später
folgte der Kaiſer einer Einladung zur Frühſtücks afel bei
dem früheren Geſandten v. Dirkſen. Nachmittag
empfing der Kaiſer im Königl Schloß den Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg zum Vortrag. Der Kronprinz
iſt geſtern abend um 11 Uhr 34 Minuten vom Bahnhof
Friedrichſtraße nach Danzig abgereiſt.

(Dem Abgeordnetenhaus werden nach
einer Mitteilung des Bureaus am 15. und den ſolgenden

o

gatshanshal ſetat, der
Waſſergeſetzes, die Steuervorlagen.

Die neuen Präſidenten des Landtags.)
Herrn v. Kröchers Entſchluß, eine Präſidentenwahl zum
Abgeordnetenhauſe nicht mehr anzunehmen, iſt uner
ſchütter lich geblieben Al ſein Nachfolger iſt ſchon vor
einiger Zeit Fihr v. Erffa genannt worden. Nach der
„Kreuzztg.“ ſcheint ſich dieſe Nachricht zu beſtätigen.
Frhr. v Erffa vertritt ſeit dem Jahre 1885 den Wahl
kreis Schleuſingen- Ziegenrück. Er ſteht im Alter von
66 Jahren Auch der bisherige Präſident des Herren
hauſes Frhr. v. Manteuffel will eine Wiederwahl ab
ehnen. Nach der „Kreuzztg.“ wird er, „ſo viel bis jetzt
feſtſteht“, durch den früheren Miniſter des königlichen
Hauſes v. Wedel Piesdorf erſetzt werden. Herr
H. Wedel gehört dem Herrenhauſe ſeit 1885 an. Er ſteht
im 74. Lebensjahre. Er war übrigens bereits einmal
Präſident, und zwar im Reichstag von 1884 bis 1887.

zu den Reichstagswahlen.
Für einen Freimaurer tritt im Wahlkreis

JauerBolkenhain das Zentrum ein. Der konſervative
Kandidat, Amtsrichter Warmuth, der vom Zentrum

Mein diesjähriger

Damenstrümpfe,
Herrensocken,
Kinderstrümpfe,

unterſtützt wird, iſt, wie Rektor Kopſch in einer Wahl
verſammlung in Landeshut mitgeteilt hat, Freimaurer.
Anfangs herrſchte, ſo ſchreibt die „Bresl. Ztg. im
klerikalen Lager einige Verblüffung, doch man hat ſich
bereits wieder erholt. Würde man ſich im Intereſſe der
„guten Sache“ und wenn es gegen den verruchten Libe
ralismus geht, doch ſelbſt mit dem Teufel verbünden, und

r Teufel Bitru, dem ſich nach Jentrums
eimaurer mit Haut und Haaren ergeben

b czblaue Freundſchaft macht ſelbſt einen
Freimaurer genießbar.

rter Urlaub zur Wahlagitation.
beſuchten Verſammlung in Lüdenſcheid

rwe
tner

5Dagegen habe ein Koll ge von ihm, der auch am Ober
landesgericht Köln beſchäftigt und als Zenkrums
kandidat aufgeſtellt iſt, Urlaub bis nach der Wahl
erhalten. Der Vorſtand des Stolper nationalliberalen
Vereins macht den Reichstagswählern des Wahlkreiſes
Stolp Lauenburg bekannt, daß der von der national
liberalen Partei aufgeſtellte Reichetagskandidat, Tele
graphenſekretär Ohls berg aus Steglitz, von ſeiner
vorgeſetzten Behörde nicht genügend Urlaub er
halten hat, um ſich den Wählern perſönlich vorzuſte en.

Ein Bekenntnis zum ſchwarzblauen Blod.
Der Vorſitzende des Bundes der Landwirte, Freiherr

v. Wangenheim, gibt die Exiſtenz des blau
ſchwarzen Blocks zu. Jn ener Verſammlung der
Konſervativen und Bündler erklärte Dienstag abend in
Stendal Frhr. v. Wangenheim nach dem „Altmärker“

„Nachdem die liberalen Parteien bei der Reichs
finanzreform verſagt hätten, kam der berühmte
blauſchwarze Blockzuſtande, eine Verſtän
digung zwiſchen Zentrum und Konſer
vativen.“

Deutkicher iſt bisher die Exiſtenz nicht
zugegeben worden. Ferner führte er zum Ent
eignungsgeſetz aus die Anſiedlungspolitik
ſei keine Waffe im Kampf gegen die polniſchen Be
ſtrebungen. Die Polen hätten dadurch nur Geld in die
Hände bekommen. Wenn die Enteignung durchgeführt
werde, würden die polniſchen Beſitzer nur noch mehr
Geld erhalten, mit dem ſie dann die Deutſchen an anderen

Stellen verdrängen.

Gerichtsver handlungen

Bromberg, 9. Jan. Das S wurge richt
verurteilte den 36jahrigen Arbeiter Jakob Kaminski
wegen Mor de s und die Arbeiterfran Jako wis we
gen Anſtiftung zum Tode. Kaminski hatte am 15. Oktober

den Ehegatten ſeiner Geliebten Kakowial auf deren ſor
geſetztes Drängen im Walde von Rodows r

Verurtkeilung polniſcher en ten.Jn Leipzi ſ am Montag die am 27. April v. J. inden Oriſcha ten Wahren und Lindenthal bei Leipzig be
angenen ſchweren Ausſchreitungen na dreitägiger Verhandlung ihre gerichtliche Sühne. Wie noch erinnerhich

Na dürfte, waren an den genannten Orfen mehrere
otten polniſcher Arbeiter in Streit geraten wobei das

Meſſer eine große Rolle ſpielte und zahlreiche Perſonenu ſefährlich verletzt worden waren. Außerdem hatten

e Exzedenten wie Vandalen gehauſt und in wehreren
Lokalen alles Mobiliar zerkrümmert. Gegen die beiden
Rädelsführer lautete das Urteil ch je Jahre Ge

ängnis, während die übrigen p s mit
en von drei Monaten bis zu anderthalb Jahren davon
amen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſehurg.

s Ausverkauf
Waren wirklich bestor Oualität zu bedeutend

Ausgelegt sind besonders grosss Partien

Sammet-,
Seiden- und
Spitzenstoffe,

Klöppelspitzen, Wasche-Stickereien,
Decken, Deckenstoffe, Kissen.

Gegründet [769,



adtu. Land darf diesmal zuhause bleiben
Wer am 12. Januar nicht zur Urne geht und stimmt E. gegen T den schwarzblamen Block un die rote Internatſenate,

vers in dige sich an den heiligsten Interessen von Bürgertum, Vaterfand und Gemeinwonl
Vor allem an die gewohnheitswässig Lauen,an die Bequemen und Nichtwähler ergeht, unser Raf: Deutseher Bürger her Mi T

An die Urne für den Erwähblten des gesamten liberalen Bürgertums

Gulsbesiſzer William e C Unkerfarnstedt.
MWahlrecht ist Wahlpflicht Wahlrecht ist Wahlpflicht!

Vorwärts mit Gott für Kaiser und Reieh, für Vaterland, Freiheit und Volkswohl!

Das Liberale Wahlkomiteo,

Ritterstrassetn runde ſuh z DVrtheng cher Hrhe M

Den Konſervativenkönnen nur die Jonker und die Großgrundbeſttzer wählen, die ſih die Herrſchaft, die Begünſtigung durch Beſetzung der beſten

Die Bekanntgabe der Wahlvesultate erfolgt Freitag abend von 8 Vhr ab im Saale der Reſehskrome, Kleine e

Il

Staatsämter, Begünſtigung durch die Wirtſchaftspolitik, durch Liebesgaben, Privilegien, Steuerbefreinngen uſw. erhalten und die allen anderen
Staoksbürgern nur das Recht des Zahlens (modernen Frohndens) laſſen wollen Ihr Patriotismus fällt und ſteigt mit den Zuflüſſen zu ihrem
Portemonnaie. Zur Erreichung ihrer Ziele ſcheuen ſie auch den Pakt mit den deutſchfeindlichen Römlingen nicht. Zur Bevormundung des Volkes
fühlen ſie ſich in weit höherem Maße berufen, als ſich durch ihre Intelligenz rechtfertigen läßt und ſich mit dem Wohl der Geſamtheit verträgt.

Jhre Zahl iſt in jedem Wahlkreis ſo klein, daß ſie aus eigener Kraft nicht eigen Reichstagsſitz erobern können. Sie ſind deshalb
beſtrebt, durch Demagogie und Ausübung wirtſchaftlichen Druckes die Wähler in ihre Gefolgſchaft zu bringen. Sie werden nur ſolange Mandate

erringen, als der deutſche Michel noch die Zipfelmütze trägt.

Den Sozialdemokraten
aber kann ein denkender Menſch überhaupt nicht wählen, ſolange ſelbſt die Führer der Sozialdemokraten nicht zu ſagen vermögen,
wie ſie ihren Zukunfteſtaot einrichten, wie ſie Recht und Ordnung ſchützen und das Volk ernähren wollen. Es iſt unmöglich, fleißige und
faule, tüchtige und unfähige, pflichtbewußte und leichtſinnige, ſelbſt verkommene Menſchen dauernd im Einkommen gleich zu ſtellen. Das wäre mehr
Unrecht, als je in „kapitaliſtiſchen“ Staaten verübt worden iſt und es könnte auch kein Staat dabei in Konkurrenz mit anderen Staaten auf
dem Weltmarkt beſtehen.

Den

müſſen
alle gerechten Staatsbürger und wahren Patrioten wählen, alle Landwirte, Beamte, Lehrer, Gewerbetreibende, Handwerker, Kauf
leute, Arbeiter, die

gleiches Recht für Alle, gleichmäßige Förderung aller Berufsſtände, Freiheit der Wiſſenſchaft, Gewiſſens
freiheit, Fortſchritt auf allen Gebieten, gerechte Verteilung der Laſten, Aufrechterhaltung der Ordnung
und der Staatsmacht

wollen. Der liberale Kandidat, Herr

iſt ein Mann aus dem Volke, ein Mann der Arbeit, mit reicher Erfahrung ausgeſtattet. Nur die Arbeit kann den Menſchen adeln. Er ver
dient, wie kein Zweiter als Vertreter unſeres Wahlkreiſes in den Reichstag eie zuziehen

Jede einzelne Stimme kann den Ausſchlag gehen. Wer nicht ſein Wahlrecht ausübt, darf ſich nicht beklagen, wenn er als rechtlos
behandelt wird.



Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Syste Beilage.

Die Wahlkundgehung der Leamten- und Stagts-
arbetterverbände gegen die 60zigldemolratſe.

Jn einer am Sonntag in Berlin abgehaltenen Be
ſprechung zwiſchen Vertretern e ner großen Zahl der be
deutendſten Beamten und Stagatsarbeiterverbände wurde
folgende Wahlkundgebung veſchloſſen:

An die Beamten des Reichs und der Bun
desſtagaten, ſowie an die Arbeiterſchaft inReichs und Staatsbetrieben!

Der 12. Januar ruft auch die Beamten und Arbeiter
des Reichs und der Bundesſtaaten zur Wahlurne. Als
e Männer ſollen ſie das vornehmſte Recht des Staats
ürgers, das Wahlrecht ausüben, gebunden nur durch

Pflicht und Gewiſſen, geleitet durch gereiſten politiſchen
Sinn. Daraus ergibt ſich für den Beamten ohne weite
res ſeine Stellung. Sein Dienſteid wehrt ihm ſchlecht
hin die Wahl eines Gegners der beſtehenden Stagksord
nung. Man laſſe ſich durch Spiegelfechtereien nicht irre
e Eid bleibt Eid! Und. Eidbruch bleibt Eidbruch!

er den Dienſteid geſchworen hat, kann
alſo ſolange er im Amte iſt, einen Soßzialdemo-
kraten nicht wählen.

Aber auch aus Gründen politiſcher Klugheit und Er
fahrung gehört der ſozialdemokratiſche Stimmgettel weder
in die Hand des Beamten noch des Staatsarbeiters. Denn
was ihnen auf religiöſem, ſittlichem, kulturellem und wirt
ſchaftlichem Gebiet teuer und wert iſt die Sozialdemo
kratie will es zerſtören. Was auch immer auf ſozialem
Gebiete für Arbeiter und Beamte errungen wurde die
Sozialdemokratie hat es zu verhindern geſucht oder durch
unfruchtbare Politik erſchwert. Arbeitern und Beamten
r ſie ſtets nur Steine ſtatt Brot, Verſprechungen und

ertröſtungen ſtatt ſozialer Taten, Verhetzung ſtatt Be
rer geboten. Blind und taub für die politiſchen
gorderungen des Tages, verweigert ſie grundſätzlich dem
rings von Feinden umgebenen Vaterlande den nötigen
Schutz. Ja, es hat nicht an ſozialdemokratiſchen Drohun
gen gefehlt, es landesverräteriſch in der Stunde der Ge
fahr wehrlos zu machen. Ein Tor, der den Aſt abſägen

ſ Alſo nur ein politiſcht auf dem er ſtpt terblendeter kann einen Sozialdemokrat
Die

ten wählen.
Deutſche Beamte und deutſche Staatsarbeiter!

rote Flut ſteigt höher und höher. Es gilt, ihr einen un
erſchükterlichen und unüberſteigbaren Damm entgegenzu
zen Den feſten Kern dieſes Dammes muß
ie unwandelbare Treue zu Kaiſer undReich, zu Fürſt und Vaterland bilden, die im

Herzen des deutſchen Beamtentums und der deutſchen
gei Wahlen von 1607S Staatsaxbei n cha ſt lebtHaben 15 Vro ent der Wah

abgegeben. Am l2. Januar und den nachſolgenden Stich
wahlen kommt es auf jede Stimme an.

Darum auf zur Wahl! Jeder wähle, aber kein Be
amter oder Staatsarbeiter ſtimme für einen Sozialdemo
kraten!

Pflichten um Wahltage.
Die „Germania“ veröffentlicht beherzigenswerte

Mahnungen und Anregungen an die Wähler, die wir
gern zum Abdruck bringen, wobei wir jedoch ſtets für
das Wort „Zentrum“ „Fortſchrittriche Volkspartei
ſetzen. Wir empfehlen die Befolgung der Winke in

Roman von H. Courths-Mahler.
(18 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.

Am nächſten Nachmittag konnte es Ernſt kaum erwar
ten, bis er ſeine Frau durch den Garten auf das Atelier
zukommen ſah. Sie hatte einen weiten Mantel um

und ein feines, ſchwarzes Spitzentuch über den
opf geworfen.
Er ſah ihr durch die großen Fenſter mit brennendem

Blick entgegen.

„Da kommt mein Glück. O daß ichs halten könnte,“
dachte er. Er eilte ſelbſt zur Tür, um zu öffnen. Seinen
Atelierdiener hatte er mit einem Auftrag fortgeſchickt, da
mit er mit AnnaMarie ungeſtört blieb.

Sie ſah ein klein wenig unſicher aus
„Störe ich auch ganz gewiß nicht e“
„Nein, nein, ich warte ja ſchon eine Stunde auf Dich
„Hilly und Willy trafen ſich wieder einmal gang zu

fällig bei uns,“ ſagte ſie lachend.
Schon wieder Es iſt merkwürdig, wie oft dieſer Zu

fall eintritt.“
Ein Lächeln voll Schelmerei erhellte ihr Geſicht. Er

fand, daß ihr dieſer Ausdruck einen neuen Reiz verlieh.
„Schilt mir die beiden nicht, die ſtehen unter meinem

beſonderen Schutz. Sie ſind ſo glücklich in ihrer Liebe.
„Willy ſoll nur endlich mit ſeiner Werbung herause Wie weit haſt Du denn Frau Amtsrichter bear

eite
„Sie iſt ſchon halb gewonnen. Der ſehr liebenswür
ige Herr Vektermann iſt ihr ſchon ein wenig vergrault.

nenne ihn immer die liebenswürdige Gewogenheit
Du weißt, er bei jeder e e und unpaſſenden Ge
legenheit „Wenn Sie die liebenswürdige Gewogenheit
aben wollen Hilly und ich haben ihm dafür dieſen

etwas langen Spißnamen gegeben. ama Keller iſt
ſehr empfindlich und ein Schwiegerſohn, der lächerlich
wirkt, iſt nicht gerade ihr Schwarm. Willy habe ich dafür
t bergnsgeſtrihen. Sie fängt ſchon an, nachdenklich zu
werden.

Er half ihr Tuch und Mantel ablegen.
Du haſt bedenkliche Anlagen zur Diplomatin,“ ſagte

er rzend.

als ſie eintrat.

berechtigten ihre Stimme nicht

Freitag den 13 Jannar

dieſer korrigierten Form unſern Parteigenoſſen recht
dringend.

1. Man gebe ſeine eigene Stimme früh zeitig ab; wer
es einrichten kann, komme ſchon in den Vormittagsſtun-
den, wo er ſofort an die Wahlurne treten kann.

2. Man habe eine beſondere Aufmerkſamkeit für jene,
welche erſte m als wählen, ſie ſind viel umworben, aber
noch unerfahren in der Politik und fallen gar leicht einem
roten Schwätzer in die Hände. Wer aber das erſte Mal
gegen die Fortſchrittliche Volkspartei wählte, iſt ſpäter
ſchwer für dieſelbe zu gewinnen. Alſo beſondere Aufmerk
ſamkeit den Neuwählern!

3. Man erkundige ſich in Dorf und Stadt, ob ſeine
Nachbarn und Freunde ſchon abgeſtimint haben,
halte an dieſem Tage beſonders enge e mit ihnen
Auch die Frauen und Töchter der Nachbarn mache man
auf die e en der Wahl aufmerkſam.

4. Jeder Fortſchrittswähler führe mehrer e Stim m
Zettel für den fortſchrittlichen Kandidaten mit i da
mit er ſtets in der Lage iſt, auszuhelfen und die gebotene
Propaganda zu machen. Er kann dann den Flauen und
Lauen ſofort die Zektel in die Hand geben. S

5. Am Wahllokale ſehe er darauf, ob fortſchrittliche
Zettel vorhanden oder verteilt werden. an muß
vielerorts damit rechnen, daß die Gegner unſere Zettel be
ſeitigen. Wo ſich ein Mangel einſtellt, ſeße man ſofort
den Vertrauensmann am Ort hiervon in Kenntnis

6. Wer Zeit und Geld hat, trinke in Ehren ſeinen
Wahlſchoppen, denn hier erfährt er am ſchnellſten, wer
noch nicht abgeſtimmt hat, wer noch für den Fortſchritt zu
gewinnen iſt, was an letzten Unwahrheiten geleiſtet wurde
uſw. Unſere Wähler müſſen am 12. Januar auch das Ge
ſpräch am Stammtiſch beherrſchen.

7. Parteifreunde mit Fuhrwerken aller Art müſſen
dieſe am Freitag zur Verfügung ſtellen; in der Stadt das
Automobil, auf dem Lande die Pferde. Es kann der Aus
ſall der Wahl von einerstimme abhängig ſein;
zahlreiche Wahlbeteiligung iſt das beſte Zeichen politiſcher
Reife einer Gegend und eines Ortes Viele Wähler ſind
bequem und wollen geſchleppt werden.

Wer ſo arbeitet und e ſieben Wahlgebote erfüllt,
der hat für den Fortſchritt ebenſoviel getan, wie wenn er
große Reden halten würde, Wahlvorſitzender uſw. wäre.
Pflichteifrige Arbeit am kommenden Freitag iſt unſere
Aufgabe, damit die Fortſchrittliche Volkspartei gut ab
ſchneidet und das Vaterland groß und ſtark bleibt.

Deutschland.
Eine ſtraffere Handhabung des Jeſu

itengeſetzes) ſcheint auch in Württemberg beab-
ſichtigt zu ſein. Bisher wurden vielfach die Exerzitien

in dene Jfür Prieſter in terhäuſern der in Württembe
gationen für Unterricht und Kranken und Waiſenpflege)
in den Ferienmonaten durch Prieſter der Geſellſchaft Jeſu
abgehalten, die meiſt noch aus dem Lande ſelbſt ſtammten.
Inzwiſchen ſoll aber, wie die Köln. Volk

ſelbſt.
ie trug wirklich ein weißes Kleid von feinem Woll

ſtoff. Ernſt führte ſie durch das Vorzimmer in das Ate
lier. Sie betrat es mit Herzklopfen.

Die Stätte, da ein Mann mit Einſatz aller Kraft, allen
Könnens arbeitet, iſt heilig. Anng- Marie empfand, daß
dieſer Raum die Perſönlichkeit ihres Mannes erſt ins rechte
Licht rückte.

„Bitte, arbeite ruhig weiter. Jch werde, wenn Du er
laubſt, ein wenig herumſtöbern. Dies iſt das erſte Atelier,
was ich zu ſehen bekomme. Darf ich Dir auch bei Dei
ner Arbeit zuſehen

„Gern. Und dort habe ich Dir ein Plätzchen zurecht
P Wenn Du leſen oder arbeiten willſt. Gefällt es

ir ſo
Sie ſetzte an das Tiſchchen und ſchmiegte ſich behag

lich in den Seſſel Jch fürchte, Du wirſt
„Wunderſchön und be

den „mir dieſes lauſchige Winkelchen eingeräumt zu
aben.

„Warum ſollte ich das
Weil ich ſehr oft kommen werde.Er umfaßte das geſtern geträumte Bild mit glänzen

den Augen.
e „Jch wüßte nichts, was mir mehr Freude machen
önnte.“
Keine Phraſen unker guten Kameraden,“ drohte ſie

lächelnd.
Er küßte ihr die Hand und ſah ſie voll ehrlicher Freude

an. Dann ſtellte er ihr noch einige ſchöne Früchte hin
und brachte eine Karaffe mit zwei Gläſern herbei.

Er ſchenkte ein und reichte ihr ein Glas Wein
„Du mußt jetzt mit mir anſtoßen auf Erfüllung meines

innigſten Wunſches.“
Sie ergriff das Glas und ſtieß damit gegen ſeins. Es

gab einen hellen, klaren on
„Auf Dein Glück,“ r ſie leiſe
„Und auf Deines, Anna-Marie.“ SDann ging er hinüber zu ſeiner Staffelei. Er arbeitete

an ſeiner „Nymphe am Quell
ſf AnnaMarie trat hinter ihn und ſah ihm voll Jnter

eſſe zu.
„Das wird ein herrliches Bild, Ernſt. Wundervoll

ſind die goldigen Lichter, welche die Sonne durch die Zwei
ge wirſt. Und wie zart und duftig das Nymphlein e
über die Quelle neigt. Man meint, die Waſſerkropfen
n en von ihrer Hand aus dem Bilde heraus. Es mußch koſtlich ſein, ſo etwas ſchaffen zu dürfen

1912.

Vielleicht helfen ihnen, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, die
nüchternen Zahlen der Statiſtik wieder auf den Weg der
Wahrheit. 1872 gab es in Preußen 948 Ordens
niederlaſſungen mit 9048 Mitgliedern, 1906 aber 2049
mit 29 796. Die katholiſche Bevölkerung Preußens ſtieg
in dieſer Zeit von 8268 169 auf 13352 444, die Zahl
der Ordeneleute aber hob ſich auf das Dreifache, von
109 auf 231 unter je 100000. Oſterreich diesſeits
der Leitha. das grundkatholiſche Habsburgerland, zählt
bei 24000000 katholiſcher G ſämtbevölkerung 2900
Niederlaſſungen mit 38000 Ordensangehbrigen, es
kommen alſo dort auf 100000 Einwohner nur 158
Ordensleute. Das iſt erheblich weniger als in Preußen,
völlig zu ſchweigen vom Deutſchen Reich, wo auf
22000 000 Katholiken ſchon 1908 rund 52 0 Nieder
laſſungen kamen mit mehr als 60 000 Jnſaſſen Hier
hat in den letzten 40 Jahren die Vermehrung 423 und
516 Prozent betragen

Vom Wehrverein.) Zu der vom General
Keim beabſichtigten Gründung eines Wehroereins
ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Die freundliche Aufnahme, die
er in der nationalliberalen Preſſe gefunden habe, „ſei
jedenfalls ein gutes Zeichen“ dafür, daß die Erkenntnis
der unerläßlichen Notwendigkeit, das deutſche Heer mit
allen Mitteln auf der erſten Stufe der Vollkommenheit
zu erhalken, bei der überw egenden Mehrheit unſeres
Volkes zum Gemeingut geworden iſt. Auch mancher,
dem mit uns der Gedanke einer Vereinsbildung für dieſe
vaterländiſche Aufgabe nicht gerade ſympathiſch
war, mag gegenüber der vollzogenen Tatſache ſich viel
leicht anders ſtellen, jedenfalls liegt kein Grund vor,
der bevorſtehenden Tätigkeit des Vereins mißtrauiſch
oder ablehnend gegenüberzutreten.“ Die „Kreuzztg.“
ſchwenkt alſo ein. Zum Schluß wird der Vorſchlag
gemacht, den Wehrverein und den Flottenverein zu
einem Verein zu verbinden.

Die Strafverſchärfungen bei Steuerhinterziehung.) In der Tagespreſſe und in Fach
zeitſchriften iſt in den letzten Wochen mehrfachausgeführt
worden, die Staatsregierung beabſichtige in dem dem
Landtage vorzulegenden Steuergeſehentwurf in Vor
ſchlag zu bringen, Steuerhinkerziehungen künftig allge
mein in der Weiſe unter Strafe u ſtellen, daß neben
der Geldſtrafe auch auf eine Gefängnis
vofftziös geſchrieben wird, nicht auf richtigen Jnfor-
mattonen beruhen, da nicht allgemein, ſondern lediglich
bei einem ganz beſonders qualifizierten Tatbeſtande
des Steuerdelikts die Anwendung von Freiheitsſtrafen
neben der Geldſtrafe in Ausſicht genommen iſt.

Politik am Tage der KontrolklverWenn e Ein Landwehrmann aus Bell im Kreiſe
ayen, der vom Standgericht des Telegraphenbataillons

Nr. 3 zu 14 Tagen Mittelarreſt verurteilt wor-
den war, weil er am Tage der Kontrollverſammlung in
einer Wirtſchaft zu Bell durch eine „Rede ſeine ſozialde-
mokratiſche Geſinnung zum Ausdruck gebracht und S
damit des Ungehorſams gegen einen Dienſtbefehl e ig
gmacht haben ſollte, legte gegen dieſes Urteil Berufun g
ein. Vor dem Kriegsgericht der 16. Diviſion konnten je
doch die Zeugen, wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ berichtet,

eeAeeee, S e„Jch bin ſchon lange nicht damit zufrieden.
Das geht wohl jedem Künſtler ſo, der es ernſt meint.“

ch weiß es wirklich nicht. Auch bin ich noch kein
Künſtler, wenn ich auch einer zu werden hoffe. Manchmal
habe e Anwandlungen von Selbſtüberhebung, dann
meine ich, ich wär Monſ einer, aber dann kommen zum
Glück wieder lichte Mymente, wo ich einſehe, daß ich noch
viel, viel lernen muß.“

„Was ſagt e W. zu Deinen ArbeitenEin frohes Lächeln erhellte ſein Geſicht.
„Der poltert und zankt und läßt kein gutes Haar daran.

Das freut mich ungemein.
„Das freut T en
„Weil es mir beweiſt, daß er noch Beſſeres von mir

erwartet.“
ch möchte ihn wohl kennen lernen. Als wir Beſuch

bei ihm machten, war er nicht zu Hauſe, und er hat nur
ſeine Karte abgegeben.

Er, iſt ein Weiberfeind und iſt Dir ſicher ausge
wichen.

„Alſo ein brummiger Hageſtolz. Und dabei iſt er ein
ſo großer Künſtler Jch habe immer gemeint, die Frau
ſpielt im Leben eines Künſtlers eine große Rolle.

„Vielleicht ſpielt ſie e ihm eine zu große Rolle.

t

Wie meinſt Du das
„Vielleicht liebte er eine, die ihm unerreichbar blieb

oder eine, die ihn betrog.
„Meinſt Du
„Ja, und ich kann mir denken, daß er dann lieber ein

ſam geblieben iſt.
„Siehſt Du ihn außer in ſeinem Atelier wohl zu

weilen
„Er kommt manchmal hierher zu mir, um meine Arbeit

zu korrigieren. Sonſt ſehe ich ihn nie
„Sollen wir ihn nicht einmal zu uns bitten
Der junge Mann lachte
„Er hatte ſich das ſchon im voraus verbeten. Jch

glaube, er gäbe mir keinen Unterricht mehr, wenn ich wa
gen wollte, ihm damit zu kommen.

Sie ſtimmte in ſein Lachen mit ein.
„Alſo ein ganz hoffnungsloſer Fall. Der Arme
Sie hatte währenddeſſen ein Streifzug durch das ganze

Atelier unternommen und ließ ſich nun wieder in ihrem
Winkelchen nieder. Ein Weilchen ſah ſie nachdenklich vor
ſich hin. Dann zog ſie einen Brief aus der Taſche.

„Deine Mutter hat mir geſchrieben, Ernſt.
über ſein Geſicht flog ein Schatten

(Fortſetzung folgt.



nichts Beſtimmteres ausſagen, als das der Angeklagte eine
rote Krawatte getragen, über öffentliche Zuſtände und
Lohnverhältniſſe geſprochen und geäußert habe: Parvole iſt,
daß Frau und Kinder Brot haben. Der Angeklagte er
klärte, er trage nur rotke Krawatten, gehöre aber nicht der
ſozialdemokratiſchen Partei an. Ein anderer Zeuge be
kundete, er habe auch für die gewerkſchaftlicheOrganiſation
geworben. Der Vertreter der Anklage beantragte Frei-
ſprechun g mit der Begründung, daß es durchaus er
laubt iſt, die Maßnahmen der Regierung kritiſch zu be
leuchten. Auch gegen das Werben für eine Gewerkſchaft
ſei nichts einzuwenden. Nur ſeien am Tage der Kontroll
verſammlung ſozialdemokratiſche Kundgebungen verboten
und eine ſolche laſſe en dem Angeklagten nicht nachweiſen.
Das Gericht ſprach den Angeklagten dann auch frei.

Provinz und Amgegend.
F Bad Köſen, 11. Jan. Um die Kuranlagen des

hieſigen Bades zu vervollkommen und um Köſen auch zu
einem Winterkurorte zu geſtalten, haben die Stadt
behörden mit Aufwendung von mehr als 200000 Mk.
ein großes Kurmittelhaus erbauen laſſen, deſſen
Räume zum Teil der Geſelligkeit Empfangs und Leſe
räume), vorwiegend aber Heilzwecken dienen. Die Ein
richtungen entſprechen den neueſten hygieniſche Anforde
rungen, insbeſondere die von den Körtingwerken ausge
führten Jnhalations, Zerſtäubungs und Luftreinigungs
anlazen, pneumatiſchen Kammern und die Vorrichtung
für Radiumbehandlung. Schon im vorigen Jahre hatte
die Kurverwaltung, um den geſteigerten Solebedarf zu
decken, mit einem Koſtenaufwande von 55000 Mk. zwei
neue Solquellen von großer Ecgiebigkeit, die Viktoria
und die Beyſchlagquelle, erbohren laſſen, und die Stadt
verordneten bewilligten erſt dieſer Tage zur weiteren Aus

nutzung dieſer Quellen eine Anleihe von noch 33 000 Mk.
F. Eilenburg, 10. Jan. Zum Stadtverordneten

vorſteher wurde Rechtsanwalt Ziervogel, zu ſeinem
Stellvertreter Kaufmann Richard Schladitz wieder
gewählt. Ebenſo wurden Stadtrat Tuve, deſſen Wahl
periode am 15. Auguſt d J. abläuft, auf 6 Jahre wieder
gewählt. Der Haushaltsplan weiſt in Einnahme
und Ausgabe 662 700 Mk. auf. Nach einer Zuſchrift
des Landratsamtes erhöht ſich die Kreisſteuer von 19 auf
23 Prozent. Die Grund-, Gewerbe, Gebäude und
Gemeindeeinkommenſtener werden infolgedeſſen um vier

Prozent erhöht. Die Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuer beträgt jetzt 198 Prozent, die Gemeindeeinkommen
ſteuer 148 Prozent.

FBitterfeld, 10. Jan. Aus einem Grundſtück
der Janeren Bismarckſtraße wurden 600 Mark Bar

geld, goldene Damenuhr, 1 Hypothekenbrief, mehrere
Bürgſchaftsſcheine und 3 Wechſel über größere Beträze
geſtohlen. Der unbekannte Täter, der mit den ört
lichen Verhältniſſen vertraut geweſen ſein muß, hat
Nachſchlüſſel benutzt.

4Zeulenroda, 10. Jan. Der Gemeinderat wählte
ſeinen erſten Vorſitzenden Stadtrat Franz Ludwig und
deſſen Stellvertreter Baumeiſter Guſtav Scheinpflug
wieder. Für Aufbefſerung der Beamten
gehälter ſind im Etat für das laufende Jahr 3000 Mk.
und für die bereits ſehr dringend gewordene Schutbau
frage 15000 Mk. vorgeſehen.

FAlkkenburg, 10. Jan. Jm Eugenſchacht der
Grube Großröda v runglückte Dienstag mittag der
30 Jahre alte, verheiratete Bergarbeiter Rauſchen bach
dadurch tödlich, daß plötzlich ein Bruch niedergieg und
ihn verſchüttete. Trotz ſofort aufgenommener Rettungs
arbeiten gelang es leider nicht, den Bedauernswerten
lebend ans Tageslicht zu fördern, auch ſein Leichnam
konnte bisher noch nicht geborgen werden.

Jena, 10 Jin. Ein Dr. jur. Wernsdorf, der
bereits im Jihre 1909 wegen Beleidigung der weimari
ſchen Juſtizver valtung zu einer Gefängnisſtrafe von
Jahre 9 Monaten verurteilt worden iſt und neuer
dings wieder eine B oſchüre beleidigenden Jnhalts ver
öffentlicht hatte, iſt flüchtig geworden um ſeiner be
vorſtehenden Verhaftung zu entgehen. Es ward ange
nommen, daß ſich Wernsdorf ins Ausland begeben hat.

FWeimar, I1. Jan. Das Weimariſche Wilhelm
Ernſt Gymnaſium begeht in dieſen Tagen das
200 jährige Jubiläum ſeines Beſtehens.
Jm Jahre 1712 wandelte ein Dekrekt des Herzoss
Wilhelm Ernſt von Sachſen Weimar die Lateinſchule
in ein Gymnaſtum um. Im Jahre 1716 erfolgte die
Weihe des noch jetzt benutzten Schulgehäudes

Merseburg und Amgegend.
11. Januar.

Morgen, Freitag, iſt Reichstagswahl Nach all dem,
was in dem politiſchen Teile unſeres Blattes und auch
anderwärts ſchon geſagt worden iſt, bedarf es wohl nicht
auch noch an dieſer Stelle des beſonderen Hinweiſes
darauf, daß das Wahlrecht die Wahlpflicht in ſich ſchließt.
Pflicht aller auf dem Boden der Ordnung ſtehenden
Männeriſtes, morgen ihreſstimmedemnattong-
len liberalen Kandidaten zu geben. Alles
Wiſſenswerte über die Wahl ſelbſt finden unſere Leſer
in voller Ausführlichkeit in der 1. und 2. Beilage der
vorliegenden Nummer. Jnsbeſondere ſind dort für die
Stadt Merſeburg ſämtliche Wahlbezirke und ſämt
liche Wahllokale angegeben. Es findet alſo dort ein
jeder Einwohner das Lokal verzeichnet, in dem er ſeine

Stimme abzugeben, in dem er ſeiner Wahlpflicht
nachzukommen hat. Wir bitten unſere Leſer, ſich dieſe
Beilage zurückzulegen und vor dem Gange zur Wahl
urne nochmals in ſie Einſicht zu nehmen. Es gibt dann
für die Läſſigen keine Enkſchuldigungen und keine leeren
Ausreden, wie etwa die, man habe nicht gewußt, wo
man zu wählen habe u. dgl. m. Das Vaterland ruſt!
gehle keiner an der Urne! Und nun deutſches Bürgertum
heraus! Vorwürts, mit Gott für Kaiſer und Reich, für
Paterland, Freiheit und Volkswohlfahrt! Nieder mit dem
ſchwarzblauen Block! Nieder mit der internationalen
Sozialdemokratie! Alle Gtimmen für den wahrhaft
nationalen Kandidaten Gutsbeſitzer William Koch
Unterfarnſtedt.

Der Bezirksausſchuß hierſelbſt lehnte den Antrag
der Gewerkſchaft Berns dorf in Frankfurt a. M. und
der Kali Bergbaugeſellſchaft Burggraf, G. m. b. H.
in Hildesheim, auf Genehmigung zur Verarbeitung von
Kaliſalzen auf ihrem Werkplatze in der Gemarkung Bill
roda und zur Ableitung der Kaliendlaugen durch eine
Rohrleitung in die Saale bei dem ſogenannten Waſſer
ſchlößchen, ungefähr 330 Meter oberhalb der Unſtrut
einmündung, ab. Des weiteren wurde vom Bezirks

ausſchuſſe die Geſellſchaft Reich skrone in Gotha
und Richard in Frankfurt a M. mit ihrem Antrage
auf Genehmigung zur Errichtung einer gemeinſchaft
lichen Fabrik zur Verarbeitung von Kaliſalzen auf ihrem
Werkplatze 250/3, in der Gemarkung Loſſa und zur Ab
leitung der Kalilauge durch eine Rohrleitung in die
Saale bei dem ſogenannten Waſſerſchlößchen, ungefähr
330 Meter oberhalb der Unſtrutmündung in die Saale,
zurückgewieſen. Es ſind im großen und ganzen die
Gründe maß gebend geweſen, die bei den voraufgegange
nen Ablehnungen geltend gemacht wurden.

Nordoſtthüringer Turngau Am nächſten
Sonntag den 14. d. M. beginnt auch hier der für alle
Bezirke des Gaues angeordnete Vorturnerlehrgang
und zwar in der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle nach
mittags von 2— 6 Uhr. Die Leitung liegt in den Händen
des Bezirksturnwarts R. Ochſe, der an fünf Sonntagen
bis einſchließlich 11. Februar die körperliche und geiſtige
Ausbildung der Vorturner übernommen hat, um dem
namentlich in ländlichen Vereinen beſtehenden Vorturner
mangel nach Möglichkeit abzuhelfen. Notwendig iſt
hierbei natürlich daß ſämtliche Landvereine geeignete
Kräfte zur Teilnahme an dem Lehrgang entſenden. An
meldungen ſind an den Leiter zu richten.

Daß der jetzt auch hier eifrig betriebene Rodelſport
ſeine Schattenſeiten hat, zeigte ſich heute vormittag in
hie ſiger Schulſtraße, wo eine Dame auf der geſtern
abend glattgeſahrenen Fläche ausglitt und nieder
ſtürzte. Hierbei traf ſie mit dem Geſicht auf die Bord
ſteine und zog ſich dadurch eine blutende Verletzung zu.

Nachdem am Mittwoch kagsüber Tauwetter
herrſchte, t abends mit Eintritt eines ſcharfen Nordoſt
windes plötzlich Kälte ein. Dieſe ſteigerte ſich nachts
bis auf 8 Grad Celſius und da hierbei ſtarker Nebel
herrſchte, war heute früh die ſchönſte Rauhreifbil-
dung zu ſehen. Wie am Sonntag der Schneefall auf den
Hweigen als weißer Belag prächtig wirkte, ſo entzückteeute morgen jeder Zweig durch einen feinnadeligen Be

hang das Auge des Naturfreundes. Hingewieſen ſei be
ſonders auf das ſchöne Bild, das der Blick von der Saale
aus (Schleuſenanlagen) auf das Kgl. Schloß bietet.

(Eingeſandt.) Auf ſonderbare Weiſe kämpfen
unlautere Elemente gegen die Reichstags Kandidatur
William Kochs. Die für dieſen Kandidaten lautenden,
auf den hieſigen Anſchlagtafeln aufgeklebten Plakate
ſind mehrfach herabgeriſſen; Koch ſoll nach dieſen Dunkel
männern anſcheinend von der Bildfläche verſchwinden.
Ob dies ein wirkſames Verfahren iſt, wollen wir dahin
geſtellt ſein laſſen es ſpricht aber für die Kampfesart
der Gegner. Die beſte Antwort wird morgen, den 12.
Januar gegeben werden können. Man möchte dieſen
Tag am beſten nach Art der Römer „dies irae“ Tog
der Vergeltung, taufen. e L.Berichtigung 1. Richard Wagner weilte nicht
1874 ſondern 1834 in Lauchſtedt. 2. Nicht Wagner,
ſondern Wagners Vater wohnte der Erſtaufführung
der „Braut von Meſſing“ bei. 3. Wigners erſte Oper
„Die Feen“ kam in L. nicht zur Aufführung. 4. Jn L.
entſtand nur der 1. Saß zur 2. Sinſonie in B-dur. R.

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe

Merſeburg Querfurt

„An die Gleichgültigen urd Lauen.“

Niemand darf am Wahltage fehlen, denn auf jede
Stimme kommt es an. Nur durch eine geringe Mino
rtät wurden die Liberalen 1997 aus der Stichwahl
gedrängt; es fehlten za. 220 Stimmen. Darum ſage
ſtch niemand, daß es auf ſeine Stimme nicht ankomme;
denn wenn mehrere ſo denken, fehlen viele Stimmen.
Die Regierungsbehörden haben in den verſchiedenſten
Ukaſen es ihren Beamten a's patriotiſche Pflicht ans
Herz gelegt, am Wahltage zur Urne zu gehen, und es
werden Anordnungen getroffen, den Beamten das
Wähl n zu erleichtern Um ſo mehr muß das auch im
Bürgert im geſchehen. Jeder ſorge dafür, daß denjenigen

Wählern, die in einem Angeſtelltenverhältnis leben, Zeit
egeben werde, ihrer Wahlpflicht zu genügen. JnsLeſondere gilt dies von der Kategorie der Geſchäfts

widmen.

an die große Zahl der Bundeswarenh
Keine Stimme dein Kandidaten, deſſen Partei dieſe gerade

reiſenden. Es iſt dringend notwendig, daß die Prinzipale,
wenn es irgend möglich iſt, ihren Geſchäftsreiſenden ge
ſtatten, am Wahltage an ihren Wahlort zurückzukehren.
Gerade für die Angehörigen von Handel und
Jnduſtrie ſind die diesmaligen Wahlen von unend-
licher Wichtigkeit. Wir hoffen, daß das Beiſpiel, das
eine badiſche Firma in Lahr gegeben hat, die ihre zahl
reichen Reiſenden aufgefordert hat, am 12. Januar nach
Hauſe zu kommen, allgemein Nachahmung findet.
Aber auch ſonſt gilt für alle Schichten und
Stünde die Mahnung, am 12. Januar zur Urne
zu gehen, denn auf jede Stimme kommt es au.

Wähler gufgepaßt!
Jeder Wähler im Wahlkreiſe hat Stimmzettel

erhalten. Wir bitten, dieſe zur Wahl mitzubringen
und ſich nicht darauf zu verlaſſen, daß ſolche im Wahl
lokal ausliegen. Die Wahl iſt geheim und jeder kann
unbeobachtet ſeiner Wahlpflicht genügen! Auf
zum Kampf und Sieg!

Parteifreunde aufgepaßt!

Die Parteifreunde und Vertrauensleute in Stadt und
Land werden nochmals dringend erſucht, am Wahltage
den Wahlvorgängen volle Aufmerkſamkeit zu

Vor allen Dingen iſt Sorge zu tragen, daß
Wahlbeeinfluſſungen von rechter und linker Seite ver
hindert oder ſolche ſofort dem Wahlkomitee gemeldet
werden. Ein beliebtes Manöver unſerer Gegner iſt es
ferner, die ausliegenden liberalen Stimmzettel zu
beſeitigen. Daher Augen auf! Solchem Vor
gehen muß man energiſch entgegentreten. Nach jedem
Wahllokal unſeres Kreiſes ſind Stimmzettel ge
ſandt worden die Parteifreunde werden gebeten, die
Stimmzettel überall dort zu verlangen und für deren
Auslegung Sorge zu tragen. Außerdem hat jeder
Wähler zwei Stimmzette erhalten. Weitere ſtehen
zur Verfügung im Wahlbureau Olgrube Nr. 9

Tel. Nr. 324).

Kandwerker habt acht!
Der Bund der Handwerker, dieſer Schritt

macher der Reaktion, der hier ein Ortsgrüppchen ins
Leben gerufen hat, fordert in einem Aufruf die Hand
werker auf konſervativ zu wählen. Handwerker,
denkt an die Reichsfinanzreform, die Zentral
ankaufsſtellen und deren Reparaturwerkſtätten ſowie

en Handwerkerſtand ſo ſchwer bedrückenden Konkurrenzen
gegründet und die finanziellen ungerechten Laſten mit
Vorbedacht geſchaffen hat. Handwerker und
Gewerbetreibende wählen Koch Unter
farnſtedt.

n letzter sturdewenden ſich die Konſervativen mit einem Flugblatt
an die Wähler in Stadt und Land das bereits vor acht
Tagen verbreitet worden iſt. Wir nahmen damals ſofort
Gelegenheit, das Machwerk auf ſeinen wahren
Wert zu unterſuchen und ſtellten folgendes feſt

Das Abſterben des Freiſinns
ird in einem Flugblartt der Konſerogativen in unſerem

Wahlkreiſe behandelt, das in Halle verfertigt an
ſcheinend vom konſervativen Generalſekretär Plehwe ver
aßt und dieſer Tage hier verbreitet worden iſt. Wie

ſtets, ſo wird auch in dieſem Machwerk verſucht, den
Reichstagswählern Sand in die Augen zu ſtreuen; ohne
Schwindelgehtes nun einmalnicht ab. Einige
Anwürfe ſtellen die Wahrheit direkt auf den Kopf und
ſind ſo widerſinnig und plump, daß es ſchon einmal wert
iſt, dieſe Schwindeleien erneut niedriger zu hängen

Zunüchſt wird behauptet, die Konſervativen haben
im Wahlkreiſe an Stimmenzahl ſtetig zugenommen, der
Freiſinn ſei immer weiter heruntergekommen. Abſicht
lich wird verſchwiegen, daß die Liberalen beider Reichs
tagswahl im Jahre 1907 allein 1620 Stimmen zugenom-
men haben, die Konſervativen dagegen nur um etwa 600
Stimmen. Die Sozialdemokraten ſogar nur um 200.
Alſo die „klaren, unanfechtbaren Zahlen“ zeigen recht
deutlich, daß es mit dem Herunterkommen des Frei-
ſinns abſolut nichts iſt. Die kommende Wahl wird
hoffentlich den Beweis erneut zu Tage fördern.

Urkomiſch wirkt dann folgende Stelle in dem
Flugblatt: „Die Mißſtimmung gegen den Freiſinn hat
ihren Höhepunkt erreicht, ſeitdem er mit der Sozial
demokratie ein Schutz und Trutzbündnis geſchloſſen hat.
Daß ſolches unpaſriotiſche Gebahren unſere ſtädtiſchen
Mitbürger (in Merſeburg) tief verletzt haben muß, die
kürzlich bei den Stadtverordnetenwahlen einen ſchweren
Kampf zu beſtehen hatten, iſt wohl begreiflich Hier
hat der Verfaſſer etwas geſchrieben, was er wirklich
nicht verſteht, um für dieſen Schwindel nicht einen Aus
druck zu gebrauchen, der unparlamentariſch iſt. ruh.
Merſeburger Bürger wiſſen genau, daß gerade der libe
rale „Merſeburger Correſpondent“ einer der eifrigſten
Bekämpfer der Sozialdemokratie iſt und auch bleiben
wird, wogegen die lendenlahmen konſervativen Zei
tungen oft genug Gewehr bei Fuß geſtanden haben. Die
Hauptforſche derſelben iſt nur, nach Ausnahmegeſetzen
zu ren und durch ſozial ungerechte Belaſtungen und
Geſetze indirekt das Wachstum der Sozialdemokra en
zu begünſtigen. Dieſe Tatſache ſteht feſt und iſt nicht
wegzuleugnen! Die letzten Stadtverordneten
wahlen ſchließlich ſo von hinten herum als konſer
vativen Erfolg zu bezeichnen und damit zu prablen,



J nun ſagen wir ein ſtarkes Stück ungenierter
e die wirklich nicht übertroffen werden kann.

ernſten Arbeit libera ler Männer em ſo oft von
gegneriſcher Seite angepöbelten li en „Corre
ſpondent zu verdanken hat, einfach nſervative
Partei in Anſpruch nimmt, kann man nur als un er
hört bezeichnen. Dieſer hier verſteckt beabſichtigte

Schwindelſpottet jeder Beſchreibung.
Daß Herr Niele von der Erbſchaftsſteuer nichts

wiſſen will, wird in dem Flugblatt ausdrücklich feſtgeſtellt
S der konſervative Kandidat iſt für die gerechteſte
aller Stenern nicht zu haben Das Bürgertum
Dir ſich dies merken. Einen ſolchen Mann kann es nicht

ählen.
Jntereſſant iſt ferner folgender Paſſus: „Wenden wir

uns vom Lande zum Erwerbsleben in den Städten, die im
Wahlkreis die Größe einer Mittelſtadt nicht überragen,
da müſſen wir Konſervativen die Anklage erheben:
die u ar Gegenſätze zwiſchenStadt und Land im Wahlkreis werden vom
Freiſinn künſtlich hervorgerufen Ei, ei!Auch hier ſind Beweiſe vorhanden, die das gerade
Gegenteil bezeugen. Aus Gründen, um dieſe
Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land nicht noch mehr zu
vertiefen, machten wir von einer kürzlich gefallenen Kuße
rung eines enragierten Mitgliedes des Bundes der Land
wirke mit Bezug auf die Stadtbewohner keinen Ge
brauch. Liberale iſt, daß Land undStadt gem einſam für das Wohl des Vaterlandes
und ſeiner Staatsbürger arbeiten müſſen. Wie man
ſich das in den Kreiſen des Bundes der Landwirte, die
Herrn Niele auf den Schild erhoben haben, denkt, müſſen
wir, um den oben erwähnten konſervativen Vorwurf zurückzuweiſen, die Außerung veröffentlichen. Dieſer Bünd
ler kennzeichnete ſeine nationale Pflicht als Landwirt,
Schlachtvieh zu züchten, wie folgt. „Die Viehzucht iſt ein
notwendiges Kbel der Landwirke, die jetzt nur dazu da
find, billiges Schlachtvieh zu liefern, damit ſich die Städter
einen dicken Wanſt anfreſſen können.“ eiter äußerte
ſich derſelbe Herr Bündler mit Bezug auf die Anderung
der m er Marktordnung in äußerſt wegwerfender
Form über die Beamtenfrauen er gebrauchte
einen hier nicht wiederzugebenden Ausdruck. Beide Auße
rungen zeigen ſo recht, wie es in einem Bündlerherzen
ansſieht. Ein anderer Bündler machte in Burgſtaden
den Zwiſchenruf, das Brot muß für die Städter
noch teurer werden! So könnten wir noch eine
fante Reihe von Bündler-Außerungen S die
ſchkagend beweiſen, daß gerade der Bund der
Landwirte immer wieder die Gegenſätze zwiſchen Stadt
und Land hervorzerrt, ja man kann mit gutem Recht von
einer direkten le u ekante des Bundes ſprechen.
Und Herr Niele iſt Reichstagskandidat dieſes ſelben
Bundes!

Wie ganz anders die Liberglen! Der Kandidat
Gutsbeſiher Koch führte am 26. März v. J. im Tivoli
vor einer von ca. 800 Perſonen beſuchten Verſammlung
Unter dem ſtürmiſchen Beifall der Zuhörer folgendes aus

mitteilten, bei Dürrenberg Keuſchberg, auch bei Merſe
burg feſtgeſtellt.

Q. Ermlitz, 9. Jan. Die Maul und Klauen
ſeuche, die nun ſchon über ein halbes Jahr in hieſiger
Gegend Hauſt, iſt heute auch hier ausgebrochen. Die
Kühe des Nitte guts ſtnd von der Seuche befallen,
Bisher iſt ja glücklicherweiſe die Krankheit in den um
liegenden Ortſchaften harmlos verlaufen, nur auf dem
Rittergute Altſch rbitz ſind ihr 7 Rinder zum Oper ge
fallen. Jn Wehlitz iſt die Seuche, die wie wir kürzlich
meldeten, auf dem Rittergute ausgebrochen war, auch auf
die Schweine der ſogenannten „kleinen Leute“ über
geſprungen.

Mücheln und Amgebung.
11. Januar.

Scharfſchießen Der Kgl. Landrat veröffent
licht folgende Bekanntmachung. Das Mansfelder Feld
artillerie- Regiment Nr. 75 beabſichtigt am 18. Januar
d. J ein Schar ſchießen. in dem Gelände zwiſchen den
Ortſchaften Schafſtädt, Großgräfendorf, Lauchſtädt,
Delitz a. B., Schlettau, Zſcherben, Unterteutſchenthal,
Oberteutſchenthal, Steuden und Dornſtedt mit der allge
meinen Schußrichtung von Delitz a. B. auf Obhauſen
abzuhalten. Gefährdet iſt das Gelände innerhalb des
vorbezeichneten Raumes; die in das Gelände führenden
Wege werden von 9 Uhr vormittags ab durch Poſten ge
ſperrt ſein, deren Anweiſung die Zivilbevölkerung Folge
zu leiſten hat. Sollten nach dem Schießen einzelne
Blindgänger das ſind nicht zerſprungene Ge
ſchoſſe gefunden werden, ſo iſt jedes Berühren der
ſelben wegen großer Lebensgefahr verboten. Viel
mehr iſt der Fundort kenntlich zu machen und eine ent
ſprechende Mitteilung ſofort an das Regiment zu ſenden.
Die Abſchätzung des Flurſchadens und Auszahlung der
Beträge ſoll unmittelbar nach Beendigung des Schießens
durch eine von dem R giment zu ernennende Kommiſſton
erfo gen. Die in Frage kommenden Beſitzer wollen ſich
daher nach Beendigung des Schießens vorausſichtlich
um 1 Uhr mittags auf ihren Ackern einfinden.

g. Körbisdorf, 1I1. Jan. Die Zuckerfabrik
Körbisdorf, A. G. ſoll nach der „Köln. Ztg. in
dieſem Geſchäftsjahre infolge der großen Trockenheit des
letzten Sommers ſchlecht gearbeitet haben außerdem hat
ſie auch durch die Maul und Klauenſeuche zu leiden
gehabt. Die Körnerernte ſoll nicht beſonders die
Rübenernte ſehr ſchlecht geweſen ſein. Eine Dividende
für 1911712 ſei kaum zu erwarten (t. V. 102 v. H),

lich willkommen!“ erwidert.

*(Funkſpruchgrüße.) Das Kriegsſchiff Hel
goland“ ankerte am Dienstag vor Helgoland und
ſandte funkentelegraphiſche herzliche Grüße an die
Kommandantur, den Bürgermeiſter, die Offiziere und
ſämtliche Einwohner. Die Grüße wurden durch „HerzGanz Helgoland a e
geflaggt.

Schneeſtürme nud Ueberſchwemmungen.
Wie aus Plochingen gemeldet wird, führen der

Neckar und die Fils ſeit Mittwoch früh derart Hoch-
waſſer, daß der Neckar bereits gusgetreten iſt.
Weiteres Steigen und Verkehrsſtörungen werden be
fürchtet. Nach Meldungen aus Köln herrſchten in
der Nacht zum Mittwoch ſchwere Stürme, wobei ſtarke
Regengüſſeniedergingen. Alle Flüſſe führen Hochwaſſer,
und der Rhein und ſeine Nebenflüſſe haben weite
Strecken überſchwemmt. Es werden zahlreiche
Unfälle gemeldet; ſo wurde bei Friedrichsthal die Leiche
einer 40 jährigen Frau aus der Wupper gezogen, die
nur wenige Stunden im Waſſer gelegen haben kann.

Aus allen Zeilen Frankreichs
laufen noch ununterbrochen Alarmnachrichten über
Lataſtrophen ein, die durch das rapide Steigen der
Flußlänſe verurſacht werden. Die Marne iſt bereits
über 2 Mtr. geſtiegen. Nachrichten aus dem Süd
weſten lauten troſtlos. Jn Raſſtel im Departement
Lot iſt durch die Uberſchwemmung das Schloß zu
ſammengeſtürzt, wobei eine Perſon unter den
Trümmern begraben wurde. Du elle ſteht vollkommen
unter Waſſer. Jn Cordas im Departement Tarn
ſind zahlreiche Einwohner ſo von der Flut bedrängt,
daß ſie ihre Häuſer verlaſſen mußten und obdachlos geworden ſind. Auch in Parisiſtein rapides et
der Seine zu verzeichnen, der Waſſerſpiegel hat bereits
die unteren Kaimauern erreicht.

Die Maas
iſt, wie aus Lüttich gemeldet wird, langſam im Fallen
begriffen. Die Schifffahrt auf dem Kanal Lüttich-
Maaſtrich iſt wieder aufgenommen worden. Das Waſſer
der Maas geht jedoch noch immer 2 Mtr. über den
Normalſtand. Viele Wohnungen längs der Ufer der
Maas ſtehen bis zum Erdgeſchoß unter Waſſer. Der
Schaden iſt ſehr beträchtlich. Die Sambre und andere
Flüſſe ſind ebenfalls im Fallen begriffen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. Jin. Dis „B. T. ſchreibt Als

geſtern im Grunewald das Gefährt des Kronprinzen
beim Teufelsſee einen dort halten den Geſchäftswagen
paſſierte, ſcheute plötzlich das Pferd des letzteren. Soſort
fuhr der Kronprinz auf ſeinem Schlitten dem dahin
jagenden Tiere nach, hielt, nachdem er den Wagen über
holt hatte, ſeinen Schlitten an, warf ſich dem durch
gehenden Pferde in die Zügel und übergab es
ſeinem Beſitzer.

Paris, 11. Jan. (Havas.) Nach fruchtloſen Ver

Gleichviel ob Jnduſtrieller, Bauer, Arbeiter, Beamte uchen, die la ur bei Poines nunGewerbetreibenden e e eger in einer Verluſtvortrag Hen, die Catll aux vei Poinears, dem er nunmehr

e e et nc r und bei Baudin wegen Ubernahme des Marineminiſtertgemeinſamen Vaterlandes
nicht die Unterſchiede zwiſ b et a ch ne n n d nicht ausgeſchl S e ehen Stadt und SReinsdorf, 10. Jan. Vor einigen Tagen wurdeS

Land künſtlich hineinträgen und großziehen.
Es war ſtets meine Aufgabe und wird es auch weiter ſein,
das Wohl des Staats ganzen im Auge zu behal
ten!“ (Stürm. Beifall.

Alſo auch dieſer konſervative Vorwurf kennzeichnet
ſich als eine Unwahrheit.

Zum Schluß wird in dem Jlu blatt graulich vor den
Warenhäuſern gemacht, d. nur vor denen in
Großſtädten; von den Warenhäuſern des Bundes der
Landwirte, den Zentralankaufsſtellen uſw. ſchweigt man
veſcheiden, bezw. man behauptet dann noch keck, es ſeien
dieſe Unternehmungen nur Vermitt lüngsſtellen
wer lacht rn gegen die Jnduſtrie und Handwerk nichts
2 einzuwenden haben. Die Zentralankaufsſtelle befaſſe

ſich nur mit land wirtſchaftlichen Maſchinen So einek nverfrorenheit! Alles iſt in den re
ind Warenhäuſer aller größtenzu haben. Sie
dazu zum Teil aus StaatsmittelnStils und noch

erbaut!
Alſo auch hier offenbarer Schwindel! e
Hieſe kleine Zuſammenſtellung zeigt ſo recht die eigen

zümliche Wahrheitsliebe der konſervativen Gegner.
Run, Reichstagswähler, zeigt am 12. Jannar, daß
auch ihr den konſervativen Schwindel e habt und
wählt den Mann des geeinten Bürgerkums

und Land, Gutsbeſitzer William
Koch

Das Sündenregiſter
der Liberalen liegt einem Teile der heutigen Stadt
auflage bei. Die Wähler erſehen aus dieſer Zuſammen
ſtellung, wie un gerechtfertigt die Vorwürfe der
Konſervativen ſind, die Liberalen hätten dieſes und jenes
Geſecz abgelehnt. Es ſind wohlerwogene Gründe
geweſen, wenn die Liberalen gegen eine Regierungs
vorlage geſtimmt haben. Zum Schluß wird das
Sündenregiſter der Konſervativen aufge
ſtellt. Wir machen auf dieſes Flugbatt beſonders auf
merkſam.

Das liberale Wahlkomitee
gibt die Einzel W hlreſultare aus unſerem Wahlkreiſe
ſowie aus anderen Wahlkreiſen Freitag abend von 8 Uhr
ab in der Reichskrone bekannt. Alle nationalen Rerchs
tagswähler ſind hierzu eingeladen.

Daspig, 9. Jan. Bei Anlage der neuen Straße
nach Dürrenberg, wurde weſtlich unſeres Ortes ein
großes Stück bergiges Terrain angeſchnitten. Hierbei
traten hochintereſſante geologiſche Profile von
farbenprächtigen Tonbettenſchichten c. zutage. Von
auswärtigen Herren wurden die Profile mehrfach photo
graphiert, um dann wiſſenſchaſtlichen Zwecken zu dienen.
Weitere Nachforſchur gen ergaben, daß auch dieſe Betten

ablagerungen Bänke mit Muſchelkrebſen (Dstheria
mianter) enthalten. Solche wurden bereits, wie wir a

hier ein Jugend verein ins Leben gerufen. Faſt
ſämtliche ſchulentlaſſenen Jünglinge erklärten ihren Bei
tritt. Mögen alle Mitglieder treu zu ihrem Vereine
halten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 11. Januar 1837, alſo vor 75 Jahren, ſtarb

in Moskau der berühmte Klavier-Virtuoſe und Komponiſt
John Field. Er hatte in ſeiner Jugend bei Elementi
in London Unterricht genoſſen und unternahm bereits als
ler Schüler mehrereKunſtreiſen, auf denen er durch ſein
außerordentliches Fupenſpiel in Seb. Bachs Kompoſitio
nen berechtigtes Aufſehen erregte. Auch in Petersburg
und Moskau errang Field ſich einen bedeutenden Namen.
Sein Spiel zeichnete ſich durch techniſche Vollendung und
natürliche Jnnigkeit aus. Von ſeinen Kompoſitionen ſind
einige klaſſiſch zu nennende Lonzerte, ſowie namentlich
ſeine Nocturnos, welche als Vorläufer der Chopinſchen
gelten können, bis zur Gegenwart beliebt geblieben.

Metterwarte.
V. W. am 12 Jan. Ziemlich trübes, windiges Wetter

mit abnehmendem Froſt, ſpäter etwas Niederſchläge.
13. Jan. Wolkiges, wärmeres, windiges Wetter mit
etwas Niederſchlägen.

Vermischtes.
(Große Betrügereien eines Berliner

Viehkommiſſtonärs Der Viehkommiſſtonär
Guſtav v. Lohr iſt nach Entdeckung umfangreicher Be
trügere en von Berlin flüchtig geworden. Zahlreiche
Vlebhändler in Berlin und Umgegend ſind von ihm um
beträchtliche Summen man ſpricht von etwa 100000
Mark geſchädigt worden Wie man noch berichtet,
hat v Lohr eine große Menge von Vieh von Landwirten
und Viehkomtniſſionären gugekauft und es dann nach
den Rheinlanden und Weſtfalen befördert, um es dort
auf dem ſchnellſten Wege wieder loszuwerden, zum
größten Teile unter den üblichen Preiſen. Da er ſonſt
immer ſeinen Verpflichtungen nachgekommen war, hatte
er einen großen Kredit. Er hatte in den letzten
Monaten beſonders große Poſten von Vieh aller Sorten
gaſgekauft. Bisher hatren die Verkäufer aber noch kein
Geld bekommen. Als der eine der Hauptgläubiger nach
dem Verbleib von Lohr forſchte, da erſt erfuhr man daß
er geflüchtet war. Man uimmt an, daß er ſich bereits
im Auslande befindet.

(Der bevorſtehende Generalſtreik der
engliſchen Bergleute.) Nach Mitteilungen, die
den führenden Bergarbeiterkreiſen im Ruhrgebiet zu
gegangen ſind, iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß in der
dieſer Tage beginnenden Streikabſtimmung der eng
liſchen Kohlenarbeiter der Generalſtreik zum 1. März
beſchloſſen werden wird. Jn England glaubt man
t an einen internationalen Rieſenſtreik der Berg
rbeiter.

ums unternahm, hielt er es nicht mehr für möglich, die
Verhandlungen länger fortzuſetzen. Die Miniſter
teilten dieſe Anſicht und beſchloſſen im Ein
verſtändnis mit ihm, zurückzutreten. Um
9 Uhr begab ſich Caillaux in das Eiy ée, um die Ent
ſcheidung des Präſidenten Falliéères herbeizuführen.

Paris, 11. Jan. Caklligux empfing geſtern
abend ſeine politiſchen Sinn und erklärte ihnen gegen
über, daß er ſeine vollePflicht getan habe und nicht glaube,
daß ihm wegen der geheimen irgend ein
Vorwurf gemacht werden könne. Die einzige unangeneh
me Sache e daß er morgen die Tribüne nicht beſteigen
und ſich offen und rückhaltlos ausſprechen könne über alleDinge, die ihm vorgeworfen und alle Verlenmdungen, die
gegen ihn geſchleudert worden ſeien. Aber es ſei eine
Remis-Partie, und er Dre daß ihm dieſe Gelegenheit
bald geboten und er ſeine Revanche haben werde.

Bombay, 11. Jan. Der König und die Köni
gin ſind heute hier eingekrofen. Sie wurden von der Be
volkerung jubelnd begrüßt und begaben ſich zur Heimfahrt
an Bord der „Medina', die um 6 Uhr nachmittags die
Anker lichtete.

London, 11. Jan. Geſtern nachmittag werde der
deutſche Poliziſt Wilhelm Gauß, der auf einen Aus
lieferungsantrag ſeitens der deutſchen Behörden hier
verhaftet worden war, dem Bow Street. Polizeigericht
vorgeſührt. Der Detektivſergeant Nicholls vom Scot
land Hard und der Detektiv Read erklärten, daß ſie den
Häftling nachmitt g um 3 Uhr hier in der Southampton
Kew feſtnahmen. Er verleugnete zuerſt ſeine Identität
und behauptete, ſein Name ſei Müller. um Be
weiſe brachte er ein Buch mit dieſem Namen zum Vor
ſchein. Später gab er zu, daß er der Geſuchke ſei, und
fügte hinzu, er ſei ein Spion. Nachdem man ihm
die Anklage vorgeleſen hatte, erwiderte er: „Jch bin
ein Spion, ich habe Paplere im Beſitz aus denen Sie
erſehen können, daß ich recht habe. Man fand Brief
ſchaften ſowie vier Pfund bar bei ihm. Ter Angeklagte
ließ dann durch den Dolmetſcher Mevers erklären, die
deutſche Polizei gäbe ſich die größte Mühe ihn wegen
Spionage in die Hände zu bekommen. Sie habe die
Beſchuldigung der Unterſchlagung als Vorwand be
nutzt. Gauß werden auch in dem Auslieferungsantrag
Unterſchlagungen in Wilhelmshaven vorgeworfen Der
Vorſitzendende erwiderte, er werde dies unterſuchen,
wenn die Protokolle einträfen, und verhängte die Unter
ſuchungshaft über den Angeklagten.

Memel, 11. Jan. Wie das Memeler Dampfboot
meldet, iſt der Bäckergeſelle Albert Pruſſeit wegen
verſuchten Landesverra!s verhaftet worden.
Pruſſeit ſ. Il das Geſtändnis abgelegt haben, daß er in
ruſſiſchen Dienſten geſtanden hat. e

Neapel, 11. Jan. Jn Sorreut iſt geſtern der
franzöſſiſche Flieger Le Laſſeur, der bei ſeinem
Verſuch, den Appenin zu überſliegen, ſch ver verunglückt
war, geſtorben. Le Laſſeur befand ſich unter den
Siegern des europäiſchen Rundpfluges.
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Sonntag, 14. Jan. 1912,

von nachmittags s Uhr und
abends 8 Uhr an,

Tänzehen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
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ofort geſucht Roonſtr. 5,



et

Fr. 9. Freitag den 12. Januar 1912.
h

Zweite Beilage.

u ben Keichztagswahlen.
Als Vertreter und Förderer des Mittel

ſtandes ſpielen ſich die Konſervativen mit Vorliebe auf.
Unter ihren Kandidaten zu den bevorſtehenden Wahlen
befinden ſich aber, wie wir kürzlich feſtgeſtellt haben, nur

Mittelſtandsleute. Dem gegenüber ſei darauf auf
merkſam gemacht, daß die Fortſchrittliche Volks
partei aus dem Handwerk und Gewerbe 13
Kandidaten aufgeſtellt hat und zwar 1 Klempner
meiſter, 1 Handſchuhmachermeiſter, 3 Malermeiſter,
Kunſtdrechſlermeiſter, 1 Konditor, 1 Gärtner, 1 Buch
händler, 2 Gaſtwirte und 2 Fleiſchermeiſter. Ferner hat
ſie aus der Arbeiterſchaft A, weiter 18 Kaufleute
und Fabrikanten, 9 Privatbeamte und Verbandsanwälte
aufgeſtellt. Die Konſervativen behaupten auch ſtets, daß
die Fortſchrittliche Volkspartei die Intereſſen der Land
wirtſchaft nicht berückſichtigt. Von den Kandidaten der
Fortſchrittlichen Volkspartei gehören aber 14 der L an d

wirtſchaft an.

Auch in den Beamtenkreiſen, die bisher glaubten,
konſervativ wählen zu müſſen, haben ſich Wandlungen in
der politiſchen Grundauffaſſung vollzogen, wie dies aus
einer Zuſchrift hervorgeht, die aus jenen Kreiſen den
„Deutſchen Nachrichten“ zugegangen iſt. Es heißt darin
„Soviel ſteht feſt, wenn die neu gewählte geſetzgebende
Körperſchaſt unſerem lieben deutſchen Vaterlande wirklich
ausgiebige Hilfe bringen ſoll, dann darf ſie das alte
Geſicht nicht behalten. Das lehrt die Vergangenheit
gerade unſeres Volkes mit nicht mißzuverſtehender
Deutlichkeit. Jede große Epoche in unſerem Volksleben
wurde eingelettet durch Männer, deren Tatkraft und
Schaffensdrang in fretheitlichen Jdeen wurzelten. Waren
Luther, Leſſing, Friedrich der Große, Hardenberg, Stein
Reaktionäre oder Liberale ihrer Zeit Die Antwort
fällt nicht ſchwer! Das laſſe ſich jeder von uns geſagt
ſein, daß unſerem deutſchen Volke und damit auch den
Feſtbeſol ten, die einen ſehr erheblichen Bruchteil des
Volksganzen ausmachen, eine große liberale Partei, die
auf feſter nationaler Grundlage ſteht, ſo bitter not tut,
wie das liebe Brot! Unmöglich kann das Volk Vertrauen
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kraſſeſten Ungerechtigkeit geſchaffen haben.
legungen aus Beamtenkreiſen geben ein gutes Bild der
dort herrſchenden Stimmung, und man darf annehmen,
daß die Beamtenſchaft, die ihrer ganzen Art und wirt
ſchaftlichen Lage nach in die liberalen Reihen gehört, ſich
am Freitag in hellen Scharen für die liberalen Kandi
daten ent cheiden wird.

e

An die berühmte Geſchichte vom Kaiſerſaal in
Grimmen wird man erinnert, wenn man in der frei
ſinnigen „Neuen Elbe Zeitung folgendes lieſt: „Der
Beſitzer von Altweins Hotel in Rotenburg (Hannover)
hatte ſeinen Saal für eine ſozialdemokratiſche Verſamm
lung hergegeben, nachdem er ſich Rotenburg liegt ja
in Preußen vorher vergewiſſert hatte, daß der Herr
Landrat nichts dagegen habe. Der Gutsbeſitzer Müller
Veerſe teilte dies an den Regimentskommandeur des 16.
Artillerie Regiments in Verden mit, damit dieſer ſeiner
Kapelle verbiete, ihr zweites Abonnementskonzert in Alt
weins Hotel abzuhalten. Zunächſt hat dieſer Boykott
verſuch keinen Erfolg gehabt, das Konzert hat ſtattgefunden
und hatte, da die Geſchichte in Rotenburg bekannt ge
worden war, einen Beſuch aufzuweiſen wie noch nie
Jetzt werden Verſuche gemacht, die in Altweins Hotel
verkehrende Honorattoren Tiſchgeſellſchaft von dort weg
zuziehen, wie es ſcheint, durch Druck auf einige Reſerve
ofſiziere, nicht ohne Erfolg. Wie kläglich ſind doch
dieſe Verſuche, einen Mann um deswillen wirtſchaftlich
ſchädigen zu wollen, weil er nichts anderes tat, als daß
er anderen Gelegenheit bot, von ihrem Verſammlungs
recht Gebrauch zu machen!

„Des Freiſinns Worte und Taten.“ Unter
dieſer Aberſchriſt polemiſtert der „Vorwärts“ wieder ein
mal gegen die Zuſtimmung der Fortſchrittlichen Volks
partei zur Erhöhung der Krondokatton Anfang
Juni 1910 und ſtellt dieſe in Zuſammenhang mit der
Ablehnung der ſogaldemokratiſchen Forderungen für die

Unterbegmten. Der „Vorwärts verſchweigt, daß
von den 2 Millionen, die damals für die Zivilliſte neu
gefordert wurden, nicht weniger als die Hälfte auf die
Erhöhung der Gehälter, anderweitige Regelung
des Wohnungsgelszuſchuſſes und die Steigerung des
Penſtonsfonds der Hoſbeamten entfällt. Die Gehalts
ſteigerung mußte, wie die „Frſ. Ztg. ſchreibt, eintreten,
nachdem bereits die Staats und Gemeindebeamten in
ihren Gehältern erhöht worden waren. An der Steige-
rung der Hofbeamten nahmen die Gehälter über 12000
Mark nur mit 12 700 Mk. die von 6000 bis 12 000

Dieſe Dar An n

Mark nur mit 24000 Mk teil, alles andere entfällt auf
die mittleren, Unter und Hilfsbeamten.
Wenn die Erhöhung der Gehälter auch nur durch die
agrariſche Zollpolitik und die dadurch eingetretene Ver

teuerung aller Lebensmittelbedürfniſſe notwendig ge
worden iſt, ſo hat die Fortſchrittliche Volkspartei doch
niemals daraus den Schluß gezogen, daß nun für die
erforderliche Erhöhung der Beamtengehälter nur von den
Mehrheitsparteien zu ſorgen ſei.

Delikateſſen. Jn Sommersdorf (Wahlkreis
MalchinWaren) hat am Sonntag eine konſervative Ver
ſammlung getagt, die meiſt von Bauern beſucht war. Der
Referent Oberlehrer Beck vom Gymnaſium in Waren hat,
wie der „Frſ. Ztg.“ geſchrieben wird, die Liberalen und
ſpeziell die Fortſchrirtliche Volkspartei hinſichtlich ihrer
Haltung nach Schluß des Reichstags mit dem Diebe
verglichen, der, nachdem er geſtohlen hat, rufe: Haltet
den Dieb! Noch ſchöner aber iſt es, daß er Tabak,
Bier und Spirituoſen als Delikateſſen be
zeichnete. Wer die Steuer auf dieſe Delikateſſen nicht
zahlen wolle, der brauche ſich ja nur ihres Genuſſes zu
enthalten. Wir ſind dem konſervativen Referenten für
ſeine Offenherzigkeit ſehr dankbar. Der kleine Mann
ſoll ſich eben alles verſagen, nur damit es den Konſer
vativen gut gehe.

4

Ein konſervativ-klerikales Bündnis für
Württemberg. Das Zuſammengehen des Zentrums
mit den Konſervativen ſchon im erſten Wahlgange bei
der Reichstagswahl iſt nun auch in Württemberg zur
Tatſache geworden, abgeſehen vom erſten Wahlkreiſe
Stuttgart, in welchem die Konſervativen ſchon im erſten
Wahlgange den gemeinſamen Kandidaten der liberalen
Parteten, Oberbürgermeiſter Dr. Mühlberger, trotz der
Zentrumskandidatur Gröber unterſtützten Jn zehn
Wahlkreiſen unterſtützt das Zentrum die konſervativen
Kandidaten, wogegen in vier Wahlkreiſen das Zentrum
ſchon im erſten Wahlgange die bündleriſchen Stimmen
erhält. In den beiden Wahlkreiſen, die ſeither von den
volksparteilichen Führern v. Payer und Haußmann im
Reichstag vertreten waren, haben dagegen beide rechts
ſtehenden Parteien eigene Kandidaturen aufgeſtellt.

ſchließen ſollten, damit den Agenten, Stadereiſenden e.
genügend Zeit zur Beteiligung an der Wahl gegeben
wird. Weiker werden die Chefs und Jnhaber derjenigen
Geſchäfte, die eine große Reihe von Filialen beſitzen
ebeten, ihren Jilialleitern genügend freie Zeit zur
lusübung ihres Wahlrechts zu gewähren.

S

Jm Wahlkreiſe Kiel fand am Dienstag eine öffent
liche Wählerverſammlung ſtatt, für die die beiden Gegen
kandidaten, der Sozialdemokrat Legien und der fort
ſchrittliche Profeſſor Titins, als Redner angemeldet
waren, erſt ſollte Legien und dann Titius zur Gegenrede
ſprechen und darouſ die Redner der Prrteien abwechſelnd
das Wort erhalten. Einberuferin der Verſamm
lung war die ſozialdemokratiſche Partei Es iſt ein
äußerſt ſeltener Fall, daß in dieſer offiziellen Form ein
Redewettkampf zwiſchen zwei Reichstagskandidaten ſtatt
gefunden hat jedenfalls ein intereſſantes Experiment
zu deſſen nutzbringender Anwendung allerdings eine hohe
Diſziplin der Wählermaſſen gehört!

Der Bund der Handwerker, der angeblich un
parteiiſch iſt, hat im Wahlkreis Elbing- Marienburg be
ſchloſſen, Herrn v. Oldenburg zu unterſtützen, Vorkurzem hat Herr v. Oldenburg e erklärt, daß er die
Forderungen der Handwerker nicht unterſchreibe. Max
ſolle ſich einfach den Kandidaten anſehen, vb man ihm
glauben könne, ſonſt könnte man ja auch einen Benbon
an tom aten nach dem Reichstag ſchicken.

Aufreizende Wahlagitation im Kreiſe des
Herrn v. Oldenburg Jn Neuteich fand eine außer
ordentlich ſtürmiſche bündleriſche Verſammlung ſtatt, in
der, wie die „Elbinger N. N. berichten, die Ausfälle des
Herrn v. Oldenburg Janufchau gegen den Vaterländiſchen
Wahlverein alles bisher Dageweſene überſchritten urd
die Gemüter in eine derartige Empörung verſetzten,
daß es zu Tätlichkeiten kam. Herr v. Oldenburg be
hauptete von dem Vaterländiſchen Wahlverein er ſei
gefährlicher als die Sozialdemokratie. Es werde aber
hoffentlich nicht dazu lommen, daß Geld und Verhetzung
den Sieg davonträgen. Als Herr v. Oldenburg ausführte,
die Nationalliberalen würden bei dieſem Wahlkampfe
ſchlechte Geſchäfte machen, rief Herr Jacobi- Neuteich:

Abwarten Dieſer Ausruf veranlaßte Herrn
v. Oldenburg zu der Entgegnung: „Herr Jacobi, ſeien
Sie ruhig!“ In demſelben Augenblick entſtand ein
großer Tumult. Aus der Verſammlung erſcholl der
Ruſ: „Raus!“ und zwei Agrarier ſtürzten ſich auf Herrn
Jacobi, während andere ſtch dazwiſchen warfen um dieſen
zu decken. Herr Jacobi verließ das Lokal und mit ihm

der größte Teil der Verſammlung Die Gemüter waren
derart aufgeregt, daß man vor dem Lokal Herrn von
Oldenburg erwarten wollte. Es war zu befürchten, daß
es zu tällichen Angriffen gegen ſeine Perſon kommen
würde. Herrn Jacobi, der Vorſtandsmitglied des
Vaterländiſchen Wahlvereins iſt, gelang es indes, die
Gemütee zu beruhigen, und Herr v. Oldenbarg konnte,
nachdem er zwei Stunden in dem Lokal verweilt hatte,
ungefährdet Neuteich verlaſſen.

Die ſchwarze blaue Freundſchaft. Der
„Hannoverſche Kurier“ teilt aus dem Wahkkreis
Heiligenſtadt Worbis mit Zahlreiche kon
ſervative Wähler und Mitglieder des Bundes der
Landwirte hielten am 5. Januar. in Leinefelde eine Ver
ſammlung ab, in welcher der einſtimmige Beſchluß gefaßt
wurde, diesmal auf die Aufſtellung eines konſervativen
Kandidaten für die Reichstagswahl im Wahlkreiſe
Heiligenſtadt Worbis zu verzichten und den Zentrums
kandidaten Pfarrer P o p pe Mengelrode zu wählen
Der frühere fretkonſervat ve Reichstags und Landtags
abgeordnete v. ChriſtenWerleshauſen teilte mit, auf eine
Anfrage bei der konſervativen Parteileitung habe ſich
dieſe mit dem Vorgehen einverſtanden erklärt, wenn guch

ein „ſchwarz vlauer Block“ nicht exiſtiere.
Die Parteileitung iſt ſpaßhaft aufgelegt geweſen.

Der linkslibergle badiſche Landtagsabg. Muſer
ſprach dieſer Tage in einer Zentrumsverſammlung und
kam dabei aus Verſehen zu Fall wobei er ſich leicht am
Kopf verletzte. Ein frommer Zeutrumsmann konnte
ſich angeſichts dieſes Unglücksfalles, wie die Neue
Badiſche Landeszeitung zu berichten weiß, nicht ent
halten auszurufen: „Wenn er ſich nur das Genick ge
brochen hätte. Ein anderer Zentrums mann meinte
Das iſt der Fluch der böſen Tat und ein Pfarrer erklärte „Das t der Finger Gottes Dieſe wahrhaft
chriſtlichen Außerungen der Nächſtenliebe gingen von
den Angehörigen einer Partei aus, die von ſich behaup
tet, die berufene Hükerin wahrer Religioſität und echten
Chriſtentums zu ſein!

Volks wirtschaftliches.
m Zentralausſchuß Berliner kauf-

männiſcher, gewerblicher und induſtriellerVereine erſtattete am Montag Generalſekretär D.
Koppel den Jahresberichtüher den Verlauf de
Wirtſchaftsjahres 1911. Am Schluß dieſes Berichts
heißt Wenn man mit dem Verkauf des i
o gilt dies in vielleicht nock in Maße a t
das Gebiet der inneren Wirtſchaftspolitik.
Nicht im Hinblick guf die Geſetze, die gemacht worden
ſind, ſondern im Hinblick auf die rein liche Sei
dung der Geiſter, die ſich endlich vollzogen hat, auf
die Poli tiſterung des Bürgertums, die der un
gusgeſetzten Tätigkeit des Hanſabundes und deſſen
Präſidenten zu danken iſt, auf die Erwachung des
ſtagtsbürgerlichen Bewußtſeins auch beim
Kaufmann und Jnduſtriellen. Unter den
Mitgliedern der dem Zentralausſchuß an geſchloſſenen
Vereine und Verbände, dürfte es heute wohl nicht eiten
Mann mehr geben, der nicht wüßte, der nicht endlich
gelernt hätte daß wirtſchaftspolitiſche Ziele und Idesle
hicht anders errungen und erfochten werden können,
als durch politiſche Mittel und was von dieſem einen
Gremium gilt, das gitt wohl heute von der en
Kaufmannſchaft. Es iſt ihr durch die Ereigniſſe der
letzten Jahre mit Keulenſchlägen eingehämmert worden.
daß ſie ſich den ihr notwendigen Spielranm zur Be
tkätigung nicht anders zu verſchaffen, die Bedingungen
ihrer Exiſtenz nicht anders zu ſichern vermag, als mit
dem Wahlzettel in der Hand. Niemand wird mehr
ſagen dürſen, der Kaufmann ſolle ſich fernhalten n
Politik denn der entſcheidende Teil der inneren e t
iſt heute nichts anders als Wirtſchaftspolitik, alſo das,
was Handel und Induſtrie in erſter Linie angeht. Wir
wiſſen heute, daß die wirtſchaftlichen Geſetze in die
Praxis umgeſetzte Politik ſind, ſo wie die Politik die
Vorbereitung der Geſetzgebung iſt. Wie deshalb auch
immer die Entſcheikung am 12. Jannar fallen möge
das eine wird als dauernder Gewinn des Verichtsjahres
verbucht werden dürfen; daß der deutſche Kaufmatrn
in e nicht mehr an ſeine Geſchäfte allein ſondern
auch an den Staat denken wird, daß er der Mitarbeit
an dem Wohlergehen des Staates einen Teil ſeitter
beſten Krafte widinen wird. Das große Wecken hat be
gonnen, die Reihen haben ſich zuſammengeſchloſſen ge
kragen und geführt von einem neuen und mächtigen
ſtaatsbürgerlichen Jmpuls; das deutſche Bürgertrn
darf ſich endlich wieder von einer ſittlichen Jdee be
geiſtern laſſen. Jn ihrem Zeichen wird in den nächſten
Tagen die erſte Schlacht geſchlagen werden hoffen und
wünſchen wir, daß in ihrem Zeichen auch der Sieg er
rungen wird.

Merseburg und Amgegend.
11. Januar.

Wo wählen wir in Rerſehurg?
1. Wahlbezirk: Hreiteſtraße, Brübl. Jiſcherſtraße, An der

Geiſel, Huterſtraße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraße, Milch
inſel, Mühlſtraße, Olgrube, Roßmarkt, Saalſtraße,
Schmale Straße, Tiefer Keller. Vorwerk, Windberg.

Wahlkokal: „Caſino Wahlvorſteher:; Lehrer
Grempler. Stellvertreter Privatm. Schwickert.

2. Wahlbezirk: Blumenthalſtraße, Bürgergarten, Kleiſtſtade eunger Straße, Manteuffelſtraße, Margaretenſtraße, Markt, al mnburgerſtraße Nukandtſtraße,
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Obere Breiteſtraße, Roonſtraße, Sand, Sedanſtraße,Seitenbeutel, Sixtiherg, Vor dem Sixtitor, St
raße, Gr. Sixtiſtraße.
ghlkokal: Thüringer Hof. Wahlvorſteher:

Rentier Rügow. Slellvertreter: Schloſſermeiſter
z. Woher Burgſtraße E

Wahlbezirk: Burgſtraße, Entenplan, Hirtenſtraße,Nil ehe Mälzerſtraße, Peerkeete Klee
eer n terſereke Wagnerſtraße, Wei

ſer Straße.Wabllokal: „KReichskrone Wahlvorſteber:
ehe Thiele. Stellvertreter: Kaufmann

owigtz.
Wahlbezirk: Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Brauhaus

ſtraße Dammſtraße, Vor dem Gotthardtstor, Gott
ardtſtrade, Halbmondſtr., Halleſche Straße, Hälter

traße, Karlſtraße, Lindenſtr., Martenſtraße, Poſt
ſtraße Schulſtraße, Wilhelmſtraße.
ahllokal „Herzog Chriſtian Wahlvorſteher:

Stadtrat Blankenburg. Stellvertreter Rech
nungs- Rat Rindfleiſch.

5. Wahlbezirk. Annenr. Blanckeſtraße, Bismarckſtraße,
Brotuffſtraße, Elobigkauer Straße, Eiſenbahnſtraße,
Friedrichſtr. Gartenſtraße, Se aer Straße, Guten
ergſtraße, Lauchſtedter Strae, Luiſenſtraße, Moltke-
ſtraße, Nordſtraße, Park raße, Peſtalozziſtraße,
Roterbrückenrain, Roter Feldweg, Steinſtraße, Teich

Wehr e h Wahlahllokal: „Funkenburg“. ahlvorſteher:Fabrik. Dietrich. Stellvertreter Kentitt Wie
Kand.s Wahivezirt: Chriſtianenſtraße Georgſtraße Gerichts

rain, vor dem Klauſenkor. Kloſter, Konig Heinrich
Straße, Mühlberg, Ober-Altenburg, Roſental, Schief
weg, Schreiberſtraße, Seffnerſtraße. Am Stadtpark,
Stüfenſtraße, Unter Altenburg, Weinberg, Weiße

Wo hrllbra Tivon. Wahlvortt
ghllokal: Tivoli Wahlvorſteher: Stadtrat

Schmidt. Stellvertreter: Kaufm. Teichmann,7. WVahlbezirk: Amtshäuſer, Apothekerſtraße, Domplatz,
Dompropſtei, Domſſtraße, Grüneſtr. Kirchſtr., Kraut
ſtraße, Meuſchauer Straße, am Neumarktstor, Neu

war e e e Waghllokal: „Strandſchlößchen“. Wahlvorſteher:Fabrik Direktor Deckert. See Ab
theker Dioſegi. r

Veröffentlichung des thüringiſch ſäch-ſiſchen Geſchichtsvereins. Der in ſwlſtc
ſche Geſchichtsverein, der älteſte Geſchichtsverein

eutſchlands, konnte am Ende des verfloſſenen Jahres,
es erſten nach ſeiner völligen Umgeſtaltung auf eine
heraus erſprießliche Tätigkeit auf wiſſenſchaſtlichem
ar zurückblicken. Von der thüringiſch-ſächſiſchen

tſchriſt für Geſchichte und Kunſt (herausgegeben
von dem erſten Sekretär des Vereins, Profeſſor Dr.

arl Feldnrann iſt Heft Hund 2in Band Terſchienen.
Der Band iſt der Provinz Sachſen gewidmet; er beginnt

S einer Abhandlung Das Wappen der Provinz
achſen, wie es iſt, und wie es ſein ſollte, von dem be
unten Gereologen und Heraldiker Dr. Georg Schmiderſchiedene hiſtoriſche Ur genannt

e
en an dem heutigen Provinz iglwappen nach und

ogrra
eiter gibt
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Sonntag iſt der Winter nun wirklich im ga Reichen Auf den Bahnhöfen im n war der

Anzeigen für Merſeburg. S
es dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

o r
Für als uns anlässlieh 9

C unsrer silhsrnen Hochzeit
ar wlesenen Aufmerkeam-

S keiten von nah und forn
sagen wir hiermit unsern

unseren guten,

m stilles
4 herzliehstsn Dank. 9 bliebenen
S
S. Schindler u. Fran

2 Frankleben, Januar [1912. 8
9

e 999Ein Wohnhaus
kaufen geſucht. Offerten unter
190 an die Exped. d. Bl

Starker
zu verkaufen

Todes- Anzeige
Heute morgen 6 Uhr erlöste ein Sanfter Tod

nach längeren schweren Leiden meinen lieben Mann,

Jehwiegervater, den Gutsbesitzer

Hermann Berthold
im 67. Lebensjahre

Blösien, den 10. Januar 1912.

Beerdigung Sonnabend nachmittag s Uhr.

Handſchlitten „Fin leichtes Pferd

Meunſchauer Str. 7.

Luftschiffahrt.
Das in Düſſeldorf geſtrandete Zeppelinluftſchiff

Deutſchland iſt nunmehr, wie ein Telegramm aus
Friedrichshafen meldet, auf der Luftſchiffwerft wieder
hergeſtellt. Die Paſſagierkabine und ihre Einrichtung
konnten in dem neuen Luftſchiff noch vollſtändig Ver
e finden. Auch mit dem Bau eines neuen
Zeppelinluftſchiffes iſt bereits begonnen worden.

Fliegerpreiſe des Kriegsminiſteriums.
Das preußiſche Kriegsminiſterium beabſichtigt. drei

Preiſe für die beſte photographiſche Auf
nahme aus einem Aeroplan er do en. Die
Prämien in Höhe von 500, 300 und 200 Mk. ſollen dem
jenigen deutſchen Flugzeugführer zufallen, der aus einer
Mindeſthöhe von 250 Metern die deutlichſte photogra
phiſche Aufnahme des überflogenen Geländes und der
markanteſten Terrainpunkte liefert. Die Beteiligung
an der Konkurrenz ſteht jedem deutſchen Piloten fret,
der noch keine Preiſe für photographiſche Leiſtungen
aus dem Flugzeug heraus erhalten hat; der nähere Ter
min für die Austragung der Preisbewerbung ſoll dem
nächſt bekanntgegeben werden.

Vom Siemens-Schuckert-Luftſchiff.
Berlin, 10. Jan. Das Siemens- Schuckert

Luftſchiff ſtieg heute nach längerer Pauſe gegen 12
Uhr in Biesdorf unter Führung des Hauptmanns a. D.
von Krogh und des Jngenieuers Ditzius zu einer
längeren Fahrt auf. Jn etwa 250 m Höhe fuhr es über
Friedrichsfelde nach Berlin. Gegen 1 Uhr rn
es, vom Rathauſe kommend, das königliche Schloß un
ſteuerte dann. nachdem es einige Mannöver über dem
Schloß ausgeführt hatte über die Linden, das Branden
burger Tor und den Potsdamer Platz nach Potsdam.
Von dort kehrte es nach Biesdorf zurück, wo es gegen
4 Uhr glatt landete.
Luftſchiſfhallen und Flugplätze für die deutſche Weſtgrenze.

Jn Eſſen iſt eine Geſellſchaft in Bildung begriffen,
die auf der Strecke Berlin Aachen und an der ge
ſamten deutſchen Weſtgrenze im allgemeinen Flugſport-intereſſe, und vor allem im Jterege der Landesvertei

digungLuftſchiffhallen und Flugplätze errichten
will. Die Geſellſchaft wird ſich aus Stadt und Land-
gemeinden und Privatperſonen, vornehmlich einfluß-
reichen Vertretern der Jnduſtrie und des Handels zu
ſammenſetzen. Zunächſt iſt die Errichtung eines mehrere
hundert Morgen großen Flug plaßtzes in der im Land
kreis Eſſen gelegenen Gemeinde Rotthauſen vor-
geſehen, auf dem von der Militärbehörde, äbnlich wie
auf dem Flugplatz in Johannistal, Offiziere und
Mannſchaften zu Fliegern ausgebildet werden ſollen.
Das preußiſche Kriegsminiſterium hat dem großzügigen
Proſpekt jede Unterſtützung zugeſagt, insbeſondere auch

e n e finanzielle Beibhilfe in Ausſicht
geſtellt.

Sport und Leibesübungen.
überall Winterſport!

en

eingezogen r BAndrang Sonntag früh derartig groß, daß die vorhan
dene Wagenzahl vielfach ergänzt werden mußte. Jn
allen Harzer Winterſporquartieren herrſchte regſter
Betrieb. Auf den Rodelbabnen in Goslar, Hahnen-
klee, Buntenbock, Clausthal, Johanneſer Kurhaus,
Schierke, Dreiannenhohne, Wernigerode, Elend, Braun
lage, Bad Sachſa, St. Andreasberg, Harzburg. Jlſen
burg, Blankenburg ſah man Männlein und Weiblein,
erat und klein bergauf gehen und bergab fahren. Ein
uſtiges Schellengeläute miſchte ſich von frühmorgens

an in das Geläut der Harzer Kirchen. Die Schneehöhe
beträgt an den Harzrändern 20 bis 30 Zentimeter, im
Oberharz, in Dreiannenhohne, Torfhaus, Braunlage,
St. Andreasberg, Elend, Hohegeiß bereits 40 bis 60
Zentimeter. Aus Schierke berichtet ein Telegramm
7 Grad Kälte 20 Zentimeter Neuſchnee. Ganz beſonders
roß war der Betrieb im Erz- und Rieſengebirge,
n Thüringen, im Schwarzwald und in Bayern. Auch

aus der Rhön, aus dem Sauerlande und der Eifel
lauten die Meldungen für jeden Winterſport gut. Aus
Oberhof in Thüringen wird telegraphiert: 70 Zenti
meter Neuſchnee, 10 Grad unter Null. Auch in Kaſſel
war geſtern gn der Wilhelmshöhe reger Rodelbetrieb.

Handel unck Verkehr
Funkentelegramme an Schiffe in See. Jn

der Adreſſe der an Schiffe in See iſtbeſtimmungsmäßig außer dem Namen des Empfängers
und des Schiffes auch die Küſtenſtation zu bezeich
nen, welcher das de n zur funkentelegraphiſchen

SUbermittlung an das Schiff zugefübrt werden ſoll. Die

treusorgenden Vater, Gross- und

Beileid bittet im Namen der Hinter-

Wilhelmine Berthold geb. Meiner

eht zu verkaufent Braunsdorf Nr. 12.

r gang zit

Angabe dieſer Station iſt dem Abſender oft nicht mög
lich, weil ihm der jeweilige Aufenthaltsort des Schiffes
unbekannt iſt; mitunter werden von den Abſendern
auch Küſtenſtationen namhaft gemacht, welche in dem
amtlichen Verzeichnis nicht gufgeführt ſind, ſo daß bei
der Auflieferung Zweifel darüber entſtehen können wo
hin die Telegramme zu leiten ſind. Um in ſolchen
Fällen die funkentelegraphiſche UÜbermittlung nach
Möglichkeit ſicherzuſtellen, iſt die Einrichtung getroffen
worden, daß die Auflieferungsanſtalt derartige Tele
gramme ohne beſondere Koſten für den Abſender zu
nächſt einer Zentralſtelle bei dem Haupttelegraphen gut
in Berlin zuführt, die auf Grund des ihr zu Gebste
ſtehenden beſonderen Materials oder durch Anfrage bei
den in Betracht kommenden Geſellſchaften über den
Standort der Schiffe den Beförderungsweg zu ermitteln
und für die Weitergabe der Telegramme zu ſorgen hat.
Bei dieſem Verfahren iſt die Aufgabeanſtalt nicht immer
in der Lage. die vom Abſender zu zahlenden Gebühren
ſogleich bei Auflieferung der Telegramme genau feſtzu
ſtellen, der Abſender hat daher zunächſt einen Betrag
ren et en, der den vorausſichtlich entſtehenden Gebühren enthrlcht, ſobald von der Zentralſtelle die Me
teilung über die Weiterleitung der Telegramme uns
über die Höhe der entſtehenden Gebühren eingeht, wird
der etwa zu viel hinterlegte Betrag dem Abſender er
ſtattet oder der fehlende Betrag r r eingezogen
Das Verfahren iſt nach längerer Probezeit, während
welcher es ſtch durchaus bewährt hat, nunmebr end-
ar g, eingeführt worden. Für den funkentelegraphi
chen Verkehr mit Schiffen in See iſt damit eine weſent

liche Erleichterung geſchaffen

Vermischtes.
GBeim Untergang eines Fiſcherbootes

vier Perſonen ertrunken.) Ein mritvier Mann Beſatzung iſt bei Neukrug (Preußen) im
Eiſe des friſchen Haffs untergegangen. Alle vier

erſonenertranken.
Von einem Automobilüberfahren.) Das

Automobil des polniſchen Reichstags Kandidaten für
Graudenz Strasburg, e ber Doeis v. Doni
mirski Debenz, überfuhr bei Heinrichsdorf (Kreis
Schwetz, Weſtpreußen) das langſam fahrende Fuhrwerk
eines Anſiedlers. Dieſer war kurz vorher vom Wagen
geſprungen und kam beim Fallen unter die Räder
des Kraftwagens. Der Anſiedler wurde getötet.
Der Beſitzer des Autos erlitt durch Glasſcherben der
zertrümmerten Scheiben ſeines Wagens ſchwere Ver
letzungen im Geſicht.

Starke Wintergewitter,) begleitet von
Hagelſchlag, gingen am Montag in verſchiedenen Teilen
Frankens nieder. In Obernbrett ſchlug der Blitz in die
Friedbofskapelle und beſchädigte den Dachſtuhl. Auf
dem Kirchhof richtete der Sturm große Verwüſtungen
an Grabſteinen an.

GSchneeſtürme.) Seit drei Tagen herrſcht auch
in ganz Böhmen ſtarker Schneefall. Ein großer Teil
der Telephon und Telegraphenverbindungen iſt durch
Uberlaſtun Schnee zerſtört worden. Ebenſo

i Enge d heftig hneefſti inSchottland herrſcht bittere Hälte. Jn Carthneß
liegt der Schnee 10 Fuß hoch. Die Bähnverbindungen
konnten nur aufrechkerhalten bleiben, indem Lokoms
tet vorgeſpannten Schneepflügen die Strecke frei
machten

(Die verhängnisvolle Keſſelerploſion in
Frankreich. Bei der Exploſion in der Kanonen-
ießeret zu Ruelle bei Angoulsme ſind nach neueregtFeſeellungen acht Perſonen getötet und elf ſchwer ver

letzt worden.
(Totſchlag.) Jn Euſisheim b. Mühlhauſent St.

kam es am Dienstag zwiſchen mehreren jungen Burſchen,
die tagsüber ne gezecht hatten, zu einer Schlägerei,
in deren Verlaufe zwei der Beteiligten durch Axthiebe ge
tötet und ein dritter ſchwer verletzt wurden, ſo daß er heff
nungslos darniederliegt. Mehrere Verhaftungen ſind er
folgt.

Reklameteil.
S

Gegen Die nichttettendeaufgesprungene, Hautcreme?
rote Se VI elArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheitspflege! Zur

Erhaltung eines jugendlichen, reinen Teints gegen e et vete
Hände und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u.

Zu haben in den Apotheken und bei Wilh. Kiüeslieh,
Adler-Drog., Reh. Kupper, Centr. Dogerie, Herm.

uns mir el. Gotth Drog.

VWVerprobt,
der Iobt
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Am I. April wird die
elegante Wohnung

Des Herrn Virekt. Kroſchewoky,
Nunerſte 12 frei. Meſelbe hat
Zimmer, Gas, elektr. FLicht,

Zentralheizung und Garten.
Maurermſtr. C. Günther,Preußergr 22.

99 i von anſt. Familte, eſ 180 200 W e ucht
Erb. Off. u. 3090 g. d. Exp. d Bl.
krul möhl Immer t KanrentS verm. Moltkeſtr. 5, me

Aumkktion
im städfischen Leihhause zu Mersehurg
Mittwoch den 7. Februar 1912, von vorm. 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 71201 bis 73500,enthaltend Gold u. e ſaten. Kleidungsſtücke Jeder
betten, Wäſche, Ahren uſw.

Hie etwaigen Aeßerſchüſſe können Hinnen Jahresfriſt
in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Werſeburg, den 10. Jannar 1912,

Dev woſd ine Schmidt.Offene Schlafſtellen

Leuger Str. 26, part., links.
Laden und Mieberluge

Wort zu vermieten Burgſtr. 1n n e e rl Laden u. Feldplan hinterehe Str. iſt alters
alber biklig d verkaufen. Kauf
ebhaber werden Gr ihre

reſſe unter B 1060 an die Exp.
d. Bl. einzuſenden.

Suche ein mittleres od. beſſeres

W Gr n skaufen. Werte r unter
S 10 an die Exped. d. Bl.

Ein mehrſihiger
chlitten

z verkaufen Brotuffär. 8, I.
2ſttziger Ktuderſchlitten

z verkaufen Karlkr. 21.
Ein Korvichiirten

za verkaufen Gchmale Str. 15,S hetrun ment
BEig zu verkaufen

Gsglſtraße 1, 1 Tr. links
s Stück Arſatzferkel

verkaufen Atzen dorf 30.

NaslenKoffmne
e Herren zu verleiheClobigkauer e e a, III.

Empſehle:
Schweineſeiſch

9 r 70wche Fettu. hen
G. Baumann, Gotthardtſtr. 80.

Ig. Fleiſch und

an rnrsmpfiehlt in bekannter GüteFleiſcherei Rob. Reichhardt. G

Von jetzt ab täglich abends
warme Wurſt u.

e

ſ Tafelbutter
gers der Dampf-Molkerei Kraut 5
heim i. Thür. empfiehlt u

A. Welzel, Homplatz 2

Große Eier,
a Mandel Mk. 1.85,

täglich

r. Haſenkleine,
Rehkleine

pfiehlt

kauft

friſche

t e er ZweigniederlassungMittel deutschen Merseburg.Privat-Bank, A.G. I
Dentsene Vor as. 2Zinet. Ror ds. Zinsf. Auslündfsehe Vonds. Lwelknatgehe Vonas. ins

Deutsohe Reichs Anl, 4 102.20 b2B Argentinien V. 97 4 e
do. do 3 91.75 J Chitenische Anl. v. 1906 4 2.do. do. 3 82 75 b Ghines. L. A. V. 1908 5Preuss. Staats-Anl, 4 102.30 ba Griechiseh 59 1881 1,60
do. do. 2 98.75 ba W Anleihe II a 95.70do. do. 3 82.75 von 1905 90.25 baRheinpr. A. 4 100. 10 e KLons von 1899 5
do. 3 96 50 Oesterr. Kony. Rente 4 91. GSächs. Staat--Rente 3 82.30 6 do. Silberr. 4,5 94.40 GWetkf. Proy. IV, Vukb. 1516 4 100.90 G do. Goldr. 4 97.10

do. IV R. 8-10 uKb, d. 15 3 89.40 G Kumän V. 1903 5 101.25 B
do. T. 1905 4 91.60 vRass. v. 1905 u. b. 1917 45 100. 60 be

do F. 1902 aux b. 19185 4691.70de e Sao Paulo Lis. Grd. 5 SBorlin v. 1904 Sor. II. 4 100.90 Türken Lose o. Cph. Stok 170. 10 be
Charlottenburg v. 1908 I 4 101.30 ba Dng. Goſd R. 4 92.50 oth
e Ser. u VII 4 100. 10 b do. Kr. R. 4 ealle v. 1905 e 8 taAnl- 5Ao F. 1906, 92, 1900 3 iamesische Staats Anl 45296.25 B
Magdeb. 75. 80, 86, 91, 021 3 93.10 da

do. V. 1912, M u. III 4 S S zMersebwg von 1901 4 99 50 e r ZinstHünchen v. 1908 unkb. 19 4 100.25 6 Sationen- s
KurskKiew (ga 4 90.50 beAoskau- Wind.-Ryh. 4 89.10 6
Rybinsx (gat.) 4 89.25Pfandbristfe e eKar u. Jeumurr. non 373 99.50 adlkkavkas (8)

do. Kom.0. 4 100.25 6 mdo. do. 3 89.90Landseoh. Contr. 69.50 ba BankAktien. l. Div
Ostpre ass. 3 80.20 Berliner Iandols-Ges. 173.75 b

do. 35 89.80 Deutsche Bank 12 268. 40 bdo. 4 100. B Diskonto-Gesellschaft 10193.50 beSZucheische alte 4 Dresdner Bank 852162. 10 ha
do. neue 4 100. B Aittsld. Priya Bank 7 124. bado. 3 91.50 Nationalb. f. Deutschland. 7 128.75 beSehles. Jandseh. 3 82.10 B Reich Bank 6.46 137.50 6Sechaaffh. Bankverein 72137.40 b

Pfandhriefe
und Obligationen Aktien v. inäustriellen

Berliger Hypoth. B. abg. u b u. Berg werks-Ges. I. Div.
do. V I nb. v. 1921 W Allg. Rlekrrizitäts-Ges. 14266. 10 bee B. e e Ammendorfer Papier 28 426. 6

Berg tr. Werk 217.75o x ar. 182 i e eo. Komm od. I u. 17 z HeutsenOeaterr. Berge
Bwb. Hp 8.611-650 b. 1921 Goes. (Beunaer Kehtenw.) 247.75 be
o tsehiodeno Hallozcho Aasodinent. 30423.50

2 An Amer. Packettakr t 8 90 b92 e 7 11163.75 eAumbolatmünſe 717.50 ba
e Cörbiedorter Zuexor-Fab. 146.50

La tts .50 bNorad. r Gr. VI. i 100.t0 d er e e mnnen a u e
do. k. bis 1912 19 AMaseh. Patr. Bnoras s 157 bB g Norden scher Loyx a 5 106. 10 de5 s Phönix Bergw. A. 35 258.40 beFr. Central B. et n. i 4 100. ba Riobecker Sontenwerto 12 199. be
o. F. 1904 un 1918 3 70 Siomens e Ualee i ed. Kom.-Ob. v. O8 u. b. 17 4 100. 50 b

Pr. Ap. A. 1911 k. 1921 4 100.
do. Kow. -0Ob. v. 8 u b. I 4 100.80

Br. Pl. -B. XXXI b. 20 4 100. ba Industrtello Obliga-
Pr. Bod -Kom. IX b. 1920 4 101. be tonen. Zinsk.

4 100.25 G 100. 6Sohwarzb. II-B. b. 1921 Gew. Miohet d Brem. Bör o)! 5

UUitteldentschePrinat-Ban

Aktiengesellsehaft
Zweißniederlassung Merseburg.

e Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren, ausländischer Geldsorten,

HEinlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbrieten,Diskontieren und Rinziehen von Wechseln und Schecks.
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,

I Beschaftung u. Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten und dergl. als verschlossen s

Depots unter gesetzmaässiger Haftung der Bank
Verwietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

sicherer Tresoranlage.

reines
Stadtbrauerei Merseburg,

t. wüde Kaninchen

W mieten oder zu kaufen geſucht.

Friſch eingetroffen

extra ſtarke Huſen,
auch zerlegt,

II
Rücken, Keulen u. Blätter,

a Stück Mk. 1,10,
ſeiſte Faſanhähne u. -Hennen

Puter und Puthennen,
franz. Poxnlarden,

Capaunen, Kochhühner,

feinſte Gänſe,
auch halbiert

garant. rein Gänſefett,

Gchleie, Aale
empfiehlt

u Wolf Außmurkt

friſch eingetroſen empfiehlt

Frun Anng Divpich
Johannisſteaße 2

Achtung!
Empfehle friſches, fettes, junge

Roß fleiſch
a Pfd. FielW. Naundorf J ler Keller

Keine Rarbe!Fuſt ſchmerzkos!

Tätowierungen,
Muttermale, Leberflecke
Warzen, Hühneraugen
entfernt garant. ohne Atzen oder
e nee rn elektr., geſetzlich
geſch. Verfahren)

fred KlugeFriſenr, e e 10.

in grosser Kuswahl, mit event.
Fergütung bei späterem Kaut.

desgl.

Harmoniums
u wit und ohne Pedal e

Pfano-
FabrikKitter,

Filials Merseburg: Ober- Burgetr

Jodeos Quantumre Weh J

Gutes Klavier Von der Reise
zur cks

Dr. med. H. Brenneexe,
Spezialarzt für Magen-, Darm- un

Stotkweohselkrankheiten

Malle a S Anhalterstr. 9
Sprechetunden:

Sonntags und Wochentags
von 9-1 Ubr,

nachmittags nur bei vorheriger
Anmeldung von 3-—5 Uhr

(ausser Sonntags).

Miets
Quittungs Bücher

für mehrere Jahre ausreichend
empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,
WMerſeburg, Olgrube

Millionen
gebrauchen gegen

e
3 rhre

leb. böhm Splegellurbfen,

v. verbürg. d. ſich. Erfolg.

J Außerſt beksmmliche und
h wohlſchmeckende Bonbons.
S Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu tn in Merſeburg
bei: E. Gtöcker, Kgl. priv.
Stadt-Apotheke, A. Schaaf,

Bäckermſtr., W. Kieslich Jnh.
e Surt Ayzel, Adler Drogerie,
S Hermann Weniger, eu
S markt-Drog., Otto Claſſe,
J Hdlg. FernerApelt, Mücheln. C.

e Reinh.
Dammschloss,

Heute Freitag
Speckkuchen.

Awnhe len
Krankenhaus Merſeburg.

Schluß derAnzeigen Annahme

für den „Correſpondent“
9 Uhr vormittags

Jm Intereſſe der Auf
et bitten wir umBegchtung dieſerSchlußgeit

Größzere Anzeigen
q wolle man am Zage vorher
aufgeben.

e teilen wirmit,die Er edition von abds.

*]28 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

des Merſeb. Correſpondent.

e

W



Nüchſter Sprechtag
Sonnabend den 18. Jan. vorm.
10 Uhr, im „Gaſthof zumGradierwerk“ in Kenſchberg13 Sürrenberg umh J Feld und Hanne e anenGegründet 1862. Se ehren an anglenber Wanzen, Ameiſen vertilgt

e die Deutſche Landlvirtſchoſtliche Rattin u. Ratter- ZentraleUnd Verkauf von Werhepleren, S S ter Grade von L Juheen
Aufbewabrung, Verwaltung und Beleihung. Nur Medikamente ſind zu zahlen Bin mit 6 Gehilfen

Diskontierung guter Wechsel. am Platze e e wollen ſich unter „DireltorEngel“ in der Exped. d. Bl. meldKonto-Korrent- und Seheek- Verkehr. e Nar 3 Tage an Platze
Annahme Von Spareinlagen, 1909 Gerichtl. Sachverſtändiger Berlin Mitte.Vevrzinmeamg vom Tage der Einzahlung bis zum Tage e et nei

ad fühle mich ſo geſund, frider Abhebung bei Kntantesten Bedingungen. und e wie nie guvor,
Vermietung von Sehrankfä eher in feuner- und R Arztl. warm empf. Jl. 95 Pf. bei

diebessicherer Tresoranlage. Rich. Kupper und Kein Kietze
Kostenfreis Einfösung aller Kunons und

Dividendensoheins.

erstklassiger Waschserviee,

Sehr gut erhaltenen getäſfelten n 5Schütten Kartoſſeln, eMagnum bonum, mehlreich, oder on e meiner
Inventur- Verkauf sehr villig
verkauft werden.

verkauft Eduard Koch, Benndorf verkauft
bei Körbisdorf. Fran Probſthain, ha S

S S S S eS e
vorm. Aug. r

v Fernspr. Nr. 329. t 339.Ddnn Iere von Th. Bö ne e d. e et
Sept sich zur Anfertigung von t e SVisitonk arten Keschaftsbrisfen e Bouillon

Verlohungskarten unck Umschlägsen W rfe!
und Briefen Hechnungen al ſtets vorrätig r eGlückwunschkarten Formularon Wuchdruckerei Th. Könsmer

Trauerkarten Programmen
und Briefen Woerksn unch er zum Wohlſtand

Keschäftskarten Zeitungsbeilagsn S lührendeW ge8chnaebroller Anatährung en vonten Preien. F. S Etſinder- Aufgaben

e n S S S e S e S b eNugter zu Diengten. Fchneſtste liekerung. S r geinbach a so Le Se len am Vordsederung on Sugpon, Saueen
Cöln a. Rh. h Gemdeen vew. hendsit, empfiehlt sleh eie Verwendung

PatentVerwertungs ven Liebig'e Flelsen-Extralct, welches den eng eronmeer

S Bee 4 e n

9
9

S
2
S
S
9

9
2

S

S

nd en Aengen 9rosse n Fenpogt en mit bedeutender Pratsermäss gung un Vernan
Kanz hesonders Iig, tenweiss bis weit her die EAifte des bisherigen Wertes herabgesstzt sinc e dem n reren

untsrworfanen Artikel
Am Lager sind non in grosser Auswakl-

Ugch- Paletots Du n r 4 a
Ferner r ſeh für aſe Kalte rAnterzeuge für Perren, Damen u. Kinder, ſüenue vuinpe,

Pelzwuren, Mufken, Colters,
S während des Ang verkaufe am besonders wo lfelten FPrese

O KAusnahmse-Rabatt 209 Ausnahme -ſabattauf alle gen Ausverkauf nicht unterstellten auf Herren- und Knabez-Stoſff- Konfektion

Waren während der Dauer desselben. bis zur Verlegung dieser Abtellang in das
Bleyle-Artikel, Büte, Hützen, Schirmse ete. Nachbar- Grundstück

Otto Dobkowitz, Merseburg, Ente

e oooo, GBsvvcrr..—,,s,s,09——006
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